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Der reaktionäre Zukunftoſtaat,
den unſere Gegner erſtreben, hat die Knute
um Symbol. Aber nicht nur, daß die moderneU beiterbewegung niedergeknutet, das all-

gemeine Wahlrecht beſeitigt, das Koalitionsrecht
vernichtet werden ſoll, nein die wirkliche Peitſche ſoll
in dem Staate, wie ihn die Konſervativen haben wollen,
eine Rolle ſpielen. Das amtliche Organ der konſervativen
Partei, die Konſerv. Korreſpondenz bringt jetzt einen Artikel,
der der Sehnſucht nach der Wiedereinführung der Prügel-
ſtrafe lebhaften Ausdruck verleiht England muß dabei als
Muſter dienen. Merkwürdig, daß die Herren, die ſonſt nicht

enug gegen die Einführung des engliſchen parlamentariſchenKRegierungsſyſtems und der engliſchen Freiheiten wettern

können, ſofort bei der Hand ſind, die Einführung veralteter
und ſchlechter engliſcher Gebräuche für Deutſchland zu fordern.

Jn England iſt in der That die Prügelſtrafe noch ein ge
Das gereicht dieſem vorgeſchrittenen

Lande gewiß nicht zur Ehre. Aber das engliſche Strafrecht
We überhaupt noch viel Mittelalterliches an ſich. Vor ſechzig

ahren konnte ein Pferdedieb dort noch gehängt werden.
Aber der Fortſchritt iſt unverkennbar, und auch die Prügel-
ſtrafe wird verſchwinden. Alljährlich wird dem Hauſe der
Gemeinen eine Statiſtik vorgelegt, die die Zahl der verhängten

rügel und die Namen der Richter, die dieſe ver
re angiebt. Nun, in ganz England ſind unter

uſenden von Richtern nur noch acht vorhanden, die dieſes
barbariſche Strafmittel haben anwenden laſſen. Mit dieſen
acht Richtern prunkt nun die Konſerv. Korreſp., um die Ein
führung der Prügelſtrafe für Roheitsdelikte bei uns zu em-
pfehlen. Sie hätte viel größere Zahlen auftreiben können,

nach Rußland geblickt hätte. Jn Väterchens Landen
ſpielt denn doch die Knute noch eine ganz andere Role als
in dem zurückgebliebenen England mit ſeinen acht richterlichen
Prügelhelden. Wie verderblich und ſchändlich die Prügel-

ängt

ſtrafe iſt, haben einſichtige Beurteiler oſt genug auseinander
geſetzt. Jn den preußiſchen Zuchthäuſern iſt die Prügelſtrafe
noch immer ein disziplinariſches Strafmittel. Der frühere
Direktor des Zuchthauſes in Moabit, Krohn, der jetzt vor
tragender Rat im Miniſterium des Jnnern iſt, hat aus ſeiner
Praxis heraus überzeugend nachgewieſen, daß die Prügelſtrafe
vollkommen demworaliſierend wirkt. Der Geſchlagene wird zum
Tier und der Schlagende auch. Ehrliebende Beamte geben
ſich zu dieſer Henkerarbeit nur mit größtem Widerwillen her.
Die Leſer und Hintermänner der Konſerv. Korreſp. ſcheinen
dieſen Widerwillen freilich nicht zu kennen. Möchten ſie doch
auch das Geſinde auf dem Lande mit dem Stocke regieren
Solche Roheit der Geſinnung kulminiert dann in Burſchen,
wie Leiſt, Wehlan und Peters.

r

Wie's gemacht wird.
Die Geſchichte von der „Heilbronner Revolution“ wird

immer intereſſanter, je mehr deren Jnſpiratoren bekannt wer
den. Manches wird klar, wenn man nachfolgende Heil-
bronner Korreſpondenz im Neuen Albb. lieſt: „Es iſt nun
mehr ermittelt, daß die falſchen Darſtellungen über die Wahl
unruhen in unſerer Stadt keiren anderen als den Oberbürger-
meiſter Hegelmaier zum Verfaſſer und das (Treiber'ſche)
Südd. Korreſpondenzbureau zum Verbreiter haben. Als
ſchreibende Hilfskraft iſt der Schultheißenamtsaktuar Drautz
„benutzt“ worden, velchen die Bürgerſchaft dafür bezahlen
muß, daß er im Nebenamt auf Befehl ſeines Herrn ſie als
eine Rotte von Mördern und Totſchlägern hinſtellt. Der
Hegelmaierſche Verfolgungswahn läßt ihn das Märchen er
ſinnen, das Komplott, die thätlichen Angriffe und das Bom-
bardement des Ratskellers ſeien von langer Hand vorbereitet
und die Munition der Pflaſterſteine ſchon mehrere Tage zu-
vor im ſozialdemokratiſchen Hauptquartier, in der „Roſe“,
aufgehäuft worden. Als Anſtifter des Tumults ſoll der
von Hegelmaier zu Grunde gerichtete Volksdichter J. Wachter
in den Maſſen geſehen worden ſein. Das ſind ſamt und
ſonders Erfindungen eines kranken Gehirns. Ein altbekannter
Trumpf ober wurde mit der falſchen Nachricht ausgeſpielt,
daß dem Oberbürgermeiſter Hegelmaier ſchon viele Stunden
vor dem Tumult die Ankündigung ſeiner Ermordung zu teil
geworden ſei. Dieſe Ente iſt wüſt, alt und zäh. So oft
während der letzten zehn Jahre der Gemeinderat Huber eine
heftige Rede hielt oder die demokratiſche Heilbronner Zeitung
einen Kampfartikel brachte, ſtand anderen Tages im Rat-
ausmoniteur zu leſen: „Dem Herrn Hegelmaier iſt ſein
od durch Erſchießen angekündigt worden, der r

Wolf will mit Dynamit den Kilianskirchturm in die Luft
ſprengen und die zweite Staatsanwaltſchaft hat ſchon die
Unterſuchung eingeleitet.“ Viermal war dieſe ſtereotype
Phraſe in der Neckarzeitung zu leſen und damit lediglich
bewieſen, daß ihr Verfaſſer reif iſt für Jllenau (eine Jrren
anſtalt).“ Damit der Höhepunkt erreicht werde, läßt man
nun aber auch noch 5 Perſonen verhaften, „welche heftige

wie die Rhein.-Weſtf. Ztg. mitteilt, ſeitens der Wollinduſtriellen

zuſammentritt des Reichstages, eine große Verſammlung der

zuſammen.

und 103 Todesfälle auf den Genuß von europäiſchem, in

ollksblatt
Hozialdemokratiſches Organ
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Halle a. S., Sonnabend, den 9. Juli 1898

Drohur gen gegen den Reichstagsabgeordneten Hegelmaier
ausſtießen und zur Begehung weiterer Verbrechen mittels
Sprengung aufreizten“.

Tagesgeſchichte.
Michel, zahle. Wieder eine neue Beſtätigung der

Thatſache, daß der Militarismus in Deutſchland einen neuen
Anlauf zu einem großen Fiſchzug nimmt!

Jn der Münchener Allg. Zeitung deutet ein anſcheinend
offiziöſer Berliner Korreſpondent an, an den nächſten Reichs
tag würden Anträge geſtellt werden, „die den Zweck haben,
die Verfaſſung des Heerweſens den Anforderungen der Zeit
gemäß zu erweitern“.

Das ſtimmt mit früheren Nachrichten und mit dem Wahl
ausfall überein. Da der neue Reichstag eine ebenſo militär
fromme Mehrheit hat wie der frühere, ſo werden die Wähler
die Rechnung wohl bezahlen müſſen.

König Stumm macht Schule. Wie er „ſeinen“
Arbeitern vorſchreibt, welche Zeitung ſie leſen dürfen, ſo ver-
bietet auch das Eiſenwerk in St. Jngbert der Beſitzer
iſt ein Schwager des Herrn v. Stumm ſeinen Beamten
und Arbeitern, wenn auch in weniger ſchroffer Form, das
Halten einer Zeitung. Dort iſt an ſämtlichen Fabriken
folgen der Anſchlag angeheftet:

„Das gehäſſige und aufreizende Verhalten der Weſtpfälziſchen
eitung gegen die hieſigen gelegentlich der letzten
eichstagswahl, welches das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeit-

geber und Arbeitnehwer zu zerſtören droht, zwingt uns, an
unſere ſämtlichen Beamten und Arbeiter die dringende Bitte zu
richten, von einem weiteren Abonnement auf dieſe Zeitung ab
zuſehen.“

Die Forderung eines Wollzolles ſeitens der

oſtet die Zeile 50 J.

Inſerate die fällige
Nummer müſſen ſpateſtens big
vormittags 410 Uhr in der

Expedition aufgegeben ſein

Eingetragen in die Poſt
zeitungsliſte unter Nr. 7501

Rainer r.

9. Jahr
Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängnis. Der Staats
anwalt hatte nur 8 Wochen beantragt.

Ausland.
Oeſtreich. Ein vereiteltes „Attentat“. Bür-

gerliche Blätter laſſen ſich aus Budapeſt berichten drei
Arbeiter hätten auf Kaiſer Franz Joſeph ein Attentat ge
plant, davon habe ein Gärtner gehört, der es einer Blumen
händlerin verriet, die es ſchleunigſt der Polizei hinterbracht
u ſo daß das Attentat, das im Dezember vor ſich gehen
ollte, vereitelt werden konnte. Die Arbeiter hätten „natür-

lich“ die That geleugnet, trotzdem beharre der Gärtner bei
ſeiner Ausſage, und gegen die drei Arbeiter ſei Anklage er
hoben worden. Dieſes „Attentat“ geht ja noch über die
Sardinenbüchſe von anno dazumal

Jtalien. Vom Blutgericht in Mailand wurden am
Donnerstag wiederum 33 Angeklagte zu Kerker von 1 Mo-
nat bis zu 5 Jahren verurteilt.

Krieg zwiſchen Spanien und Uord-
Amerika

Auch das letzte ſpaniſche Kriegsſchiff der Flotte Cerveras
iſt noch von den Amerikanern aufgebracht und vernichtet
worden. Der ſpaniſche Dampfer Alfonſo XII. wurde am
Mittwoch beim Verſuche Havanna zu erreichen, in Brand
geſchoſſen er iſt gänzlich verloren. Das vernichtete Ge
ſchwader Cerveras koſtete 80 Millionen M.

Die ſpaniſche Regierung erhielt die Mitteilung, daß in
der Seeſchlacht bei Santiago 600 Spanier umgekommen
ſind, darunter die Befehlshaber mehrerer Schiffe.

Wohin das am Suezkanal lagernde Geſchwader gehenAgrarier, der, wie ſeiner Zeit Graf Poſadowskys Rede im
Reichstag erkennen ließ, auch in Regierungskreiſen Anhänger
ſchaft findet, hat in den keteilizten induſtriellen Kreiſen
wachſende Beunruhigung hervorgerufen. Es iſt deshalb,

geplant, im Herbſt, jedenfalls aber noch vor dem Wieder

deutſchen Wollwarenfabrikanten einzuberufen in welcher
gegen die Einführung eines Wollzolles in unzweideutiger
Weiſe Stellung genommen werden ſoll.

Die oberſchleſiſchen Wahlreſultate ſind immer
noch nicht genau bekannt. Der Vorwärts ſtellt die Re
ſultate der 1898er Wahl mit denen der 1893er wie folgt

Sozialdemokratiſche Stimmen m Den abgegeben
1

223
ppeln 4471 ca. 500Gr. Strehlitz Koſel 81Lublinitz-Toſt-Gleiwitz 149

im Wahlkreiſe Dur Roſenberg
e

Beuthen-Tarnowitz 258 7955
Kattowitz Zabrze 646 9829
Pleß Rybnik 66 627
Rattbor ca. 600 1743Leobſchüß 466 293Neuſtabt 895 1147berg Groitkan. 387 7
tiſſe 810 784Sa. 1969 25 485

Danach iſt die Zahl unſerer Stimmen von ca. 5000 auf
über 25000 geſtiegen, hat ſich alſo verfünffacht.

Die Trichinengefahr mußte bekanntlich ſeiner Zeit als
Popanz dienen, um den von den Agrariern geforderten
„Schutz des nationalen Schweins“ und damit die Verteuerung
des für die Volksernährung ſo wichtigen Schweinefleiſches 2c.
durch zuſetzen. Nun berichtet der Verein der Fleiſch und
Fettwaren Intereſſenten Seit dem Einfuhrverbot von ameri-
kaniſchem Schweinefleiſch oder Fleiſchwaren, alſo von 1883
bis 1897 inkl. ſind im Königreich Preußen amtlich kon-
ſtatiert worden: 3003 Erkrankungen an Trichinoſis mit
207 Todesfällen. Von dieſen haben 1242 Erkrankungen

Deutſchland unterſuchtem und trichinenfrei befundenem Fleiſch
zurückgeführt werden können.

Alſo 41,35 Proz. ſämtlicher Erkrankungen und 49,7 Proz.
ſämtlicher Todesfälle waren verurſacht durch den Genuß von
europäiſchem Schweinefleiſch, das in Deutſchland unter-
ſucht und trichinenfrei befunden worden war.
Da nun bei keinem einzigen obiger 3003 Fälle die Ueber
tragung durch den Genuß von amerikaniſchem, geſalzenem,
gepökeltem oder in Büchſen konſerviertem Fleiſch noch von

ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. Der Marineminiſter beſtreitet,
daß es nach Spanien zurückkehren ſoll. Die egyptiſche Re

gierung verlangte, das Geſchwader ſolle binnen 24 Stunden
den Kanal verlaſſen

Die Stimmung in Spanien iſt infolge der Botſchaften
aus Kuba ſehr erregt. Man klagt die Regierung an, daß
ſie trotz gegenteiliger Meinung mehrerer Admirale doch dem
Geſchwader den Befehl zur Ausfahrt gegeben habe. Die
Truppen in Madrid ſeien konſigniert, man fürchtet Unruhen
in der Stadt; bis jetzt iſt dieſelbe jedoch ruhig. Offenbar
befindet man ſich am Vorabend einer Kataſtrophe. Die
Situation der Dynaſtie wird als äußerſt bedrohlich bezeich-
net. Spanien hat zwar noch keine Friedensverhandlungen
eingeleitet, doch zweifelt man nicht, daß dieſer Schritt ſehr
bald erfolgen werde, zumal die öffentliche Stimmung, die
bisher die Fortſetzung des Krieges forderte, umgeſchlagen
hat ad ſich gegen die gegenwärtigen Machthaber überhaupt
wendet.

Solizeiliches und Gerichtliches.
s Die Freiſprechung des Streikkomitees der Leip

iger Maurer. Am 6. Juli d. J. wurden die Leipziger Maurer
erthold, Jacob und Ornth vom VLandgerichte freigeſprochen. Jn

der Bezründung des Urteils hieß es, daß das Gericht das Urteil
vom 27. September v. J. aufgehoben habe, da durch die in derneuen Verhandlung zu Tage getretenen Enthüllungen der Haupt
beweis, daß die Verletzten durch die Körperverletzung zur Unter
laſſung der Arbeit genötigt werden ſollten, nicht erbracht. Es
war ſomit die Frage, ob die Angeklagten ſtrafrechtlich für die
Körperverletzung verantwortlich gemacht werden konnten, zu prüfen.
Das Gericht verneinte dieſe Frage! Als beſonders wichtig darf
es bezeichnet werden, daß das Gericht diesmal zu der Anſicht kam,
daß die Thäter, welche andere Maurer beeinflußt und thätlich an
gegriffen, ohne Beeinfluſſung der Streikleitung gehandelt haben
können. Jn der erſten Verhandlung erfolgte die Verurteilung
wegen gegenteiliger Annahme. Auf Betreiben des Verteidigers
der drei Maurer wurde nun in der neuen Verhandlung der Frei-
ſpruch gegeben.

s Auch nicht übel.
kratiſche Gaſtwirte ein Strafmandat über je 3 M. oder 1 Ta
Haft, weil ſie in ihren Wirtſchaften das Aushängen eines Plakat
erlaubt haben, deſſen Juhalt nicht geſtattet“ iſt. Und was
enthielt dieſes Plakat ſo Strafwürdiges Weiter nichts als die
hauptſächlichſten Beſtimmungen des Wahlreglements und zum
Schluß eine kurze Empfehlung der Kandidatur Schulz. Es wird
die gerichtliche Entſcheidung angerufen werden.

Sarteinachrichten.
Nun iſt's aus mit der Sozialdemokratte. Für den

Wahlkreis Leipzig Land hat ſich aus den Ocrdnungsparteien ein
Komitee gebildet, deſſen Hauptaufgabe die Bekämpfung ſozialdemo
kratiſcher Reichstagskandidaturen iſt. Jetzt wird unſerem G en

n Erfurt erhielten zwei ſo zialdemo

geräucherter Wurſt (eingeführt unter kaiſerlicher Verordnung
vom 3. September 1891) trotz aller Bemühungen bat nach-
gewieſen werden können, erſcheint es ganz klar, daß die
Geſundheitsſchädlichkeit der importierten amerikaniſchen Waren
eine im Sonderintereſſe verbreitete Erfindung iſt und
daß ſich nur derjenige der Trichinengefahr ausſetzi, der ſich
auf Trichinenſchau verläßt und nicht darauf ſieht, daß dieſer
Gefahr durch Salzung, Pökelung oder gründliches Kochen
oder Braten vorgebeugt wird.

Schutz vor den Schutzlenten! Das Landgericht in
Berlin verurteilte den Schutzmann Joſeph Pacyna wegen

deutend J Formate erſch

Geyer, der mit 33000 gegen 15000 Stimmen gewählt worden iſt,
z wohl bange werden um ſein Mandat.

Für die Familie des in Amerika verſtorbenen
Genoſſen Grottkau hat der Parteivorſtand in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, 300 M. aus dem Unterſtützungsfonds der
Partei zu vewilligen. Das Geld iſt bereits abgeſandt. Aus
h J 7 er ebenfalls zweimal 50 M. zu dem

eichen Zwecke überwieſen worden.neten r1. Auguſt ihr zehnjähriges Beſtehen feiern und vo3 en, auch ein weit geräumi
geres Geſchäftslokal beziehen.

S Brüſſel wurden am Sonntag bei den Erſatzwahlenzum Gerneieteenle alle drei ſozialdemokratiſchen Kandidaten ge
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Der internationale R ee Tongsreß findet indieſem Jahre in Wien im Ronacher- Saale ſtatt. Er wird am
5. Augzug ſeinen Anfang nehmen und es liegen bereits eine An
zabt Anträge vor. Die engliſche Miners' Federation fordert von

Kongreß die Erſtrebung eines geſetzlichen achtſtündigen
Arbeitstages, die Ein und Ausfahrt inbegriffen. Desgleichen
fordert ſie, unter Haftbarkeit der Arbeitgeber“, dieſe für alle Un
glücksfälle, die den Arbeitern zuſtoßen verantwortlich zu machen
und die Schaffung von Geſetzen in dieſem Sinne für den Bergbauzu verlangen. Kranlreigh und Belgien brachten gleiche Anträge

ein. In der Arbeitslohnfrage forderten die engliſchen Bergarbeiter
die Aufſtellung eines Lohnminimums und eventuell den Kampf
m ein ſolches. Frankreich und Belgien beantragen, jede Nuion

abe eine Statiſtik über den jährlichen Arbeitslohn und die hierfür
geleiſteten Arbeitsſtunden auszuarbeiten, die dem Generalſekretär
vorzulegen iſt, damit ſie dem nächſten Kongreß vorgelegt werden
können. W. weiteren Anträgen wird gefordert: FInternationale
Regelung Produktion in Kohlen; Verbeſſerung der Geſetze
über Jn aliden und Krankenverſicherung; Grubeninſpektion durch
J beſoldete Arbeiterinſpeſtoren und Jnſpektion der Gruben

Monat zweimal. Schiießiich brachte Belgien den Antrag ein,
es ſei dem franzöſiſchen Parlament ein Geſetzentwurf vorzulegen,
wonach beigiſche Kohle in Frankreich eingeführt werden dürfe.

ſoketes aus Frov ine
Halle a. S., 8. Juli 1898.

„Zuzug fernhalten“ ift nicht verboten. Mit
dieſer in der Arbeiterpreſſe bei Streiknorizen wiederholt ver
öffentlichten Notiz beſchäftigte ſich geſtern das Landgericht in
der Sache des Redakteurs Genoſſen Weißmann. W. war
angektagt, durch einen am 3. April im Voitsblatt veröffent
lichten Artikel „groben Unfug“ verübt zu haben. Es war
unter Naumburg über eine Maurerverſammlung berichtet
worden, daß die Streikenden ſich nicht in beneidenswerter
Lage befänden und im Kampfe gegen das Unternehmertum
ausharren möchten. Am Schluſſe hieß es: Zuzug iſt
fernzuhalten. Der Amisanwalt Oberpolizei- Inſpektor
Weydemann erhob, obwohl ſchon früher in derſelben An
elegenheit gegen andere Redakteure von höheren Gerichten

Freiſprechung erfolgt war, Anklage, hatte aber nicht den ge
wünſchten Erfolg. Genoſſe Weißmarn wurde vom hieſigen
Schöffengericht freigeſprochen, aber Weydemann legte gegen
das Urteil Berufung ein.

Der Staat s nwalt erblickte in dem Schlußſatz den That-
beſtand des groben Unfugs und meinte, das Volksblatt werde
auch von Arbeitgebern und anderen Perſonen, welche die
Arbeiterbewegung im eigenen Jntereſſe verfolgen, geleſen
dadurch werde in den Kreiſen der Allgemeinheit die Beun-
ruhigung hervorgerufen. Gewerbetreibende müßten ſich z. B.
ſagen, daß ſie derſelken Gefahr ausgeſetzt ſind, wie die
jenigen, welche die Forderungen der Arbeitnehmer nicht er-
füllen können. Aber auch Arbeitſuchende fühlen ſich beun-
ruhigt, weil ſie ſich gehindert ſehen, dort, wo der Zuzug
fernzuhalten iſt, Arbeit zu ſuchen. Die Dresdener Gerichte
haben in derſelden Zache auf groben Unfug erkanut, wes-
halb eine Haftſtrafe von 2 Wochen und Einziehung der noch
vorhandenen Nummern zu beaniragen ſei.

Genoſſe Weißmann war zue Verhandlung nicht erſchienen.
Sein Verteidiger, Rechtsanwalt Herzfeld II, hält den in-
riminierten Zuſatz nur für einen Teil des Berichts über die

Verſammlung. Der Satz: Zuzug iſt fernzuhalten, iſt nicht

Magdeburgs, die ſeit 9 Wochen
Verſammlung egen

und

t ehen der Weltfirma Karl
in Glogau n wegen ihritsver s gekündigt. Der Inhaber der Firma iſt jetzt
freiſinnige Reichstags Abgeordnete für Sagan,

Herr er.Bäckerſtreik in Hamburg. Wie anderwärts ſo ſtehen
hier Großunternehmer hinter den Meiſtern und ſtacheln ſie

an, keinen Frieden zu ſchließen. Dieſe Hintermänner haben ihren
von, wenn der Streik lange dauert, und die thörichten

ſie ihren eigenen Ruin und
den des Mittelſtandes beſchleunigen, wenn ſie nicht mit ihren Ge

in der Brauerei von Evora zu

in fetter Schrift gedruckt und lt auch keine Au
Es ſei zu beſtreiten, daß Aergernis oder Beunruhigung erregt
worden iſt. Die in Frage kommenden Perſonen befanden ſich
im Kampfe der Parteien, und da frage es ſich, ob es er
laubte oder unerlaubte Mittel waren, die hier angewendet
worden ſind. Man könne Gott danken, wenn ſolcher Kampf
nur d die Preſſe zum Austrag gebracht werde und die

r Preſſe dürfe nicht beſchränkt werden. Es liege
ne Aufforderung zu einer ſtrafbaren Handlung, ſondern

nur eine einfache T vor, durch welche ſich kein Ar
beitnehmer und auch kein Meiſter beläſtigt fühlen könne. Jm
ungünſtigſten Falle könne eine Beihilfe zu einer Ueber
treiung angenommen werden; ſolche ſei aber nicht ſtrafbar.
Was die vom Staatsanwalt angezogene Reichsgerichtsent
ſcheidung ſage, treffe auf vorliegenden Fall nicht zu dabei
handelte es ſich um die Boykoitierung eines Lokales. Und
was die Dresdener Gerichte machen, das geht uns hier nichts
an. Das Kammergericht hat in einem ähnlichen wie dem
vorliegenden Falle anders entſchieden als die Dresdener Ge
richte. Die Berufung ſei zu verwerfen und der Angeklagte

weras Gericht trat der Anſicht des Verteidigers bei und
verwarf die ſeitens der Anklagebehörde eingelegte Berufung,
wodurch die Freiſprechung bedingt iſt. Jn dem Satze:
„Zuzug iſt fernzuhalten“ kann kein grober Unfug erblickt
werden auch dann nicht, wenn jene Worte als Aufforderung
aufgefaßt würden. Der Satz ſei nicht geeignet, Beunruhi
gung hervorzurufen.
Zum Manrerftreik. Heute hat Maurermeiſter Recke

die Forderung bewilligt. Es ſtehen noch aus die Herren
Grote, Löſt, Schwarz u. Schönemann, Köhler, Heiſer,
Günther, Henſel, Schubart u. Geppert, Pfeiffer, Reichert,
Lingesleben. Heute, Freitag, abend findet in der Moritz-
burg eine öffentliche Maurerverſanmlung ſtatt, in welcher
Schriftſteller Wieſent al Leipzig das Thema behandeln
wird: Was nützen den Arbeitern die Wirtſchaftskämpfe

Wenn Miniſter kommen. Als geſtern die Herren
Miniſter v. Hammerſtein und Brefeld die hieſige Saline be
ſuchten, arbeiteten die Halloren in weißen Hemden, kurzen
Sammethoſen bunten Strümpfen und Schnallenſchuhen,
während ſie ſonſt barfuß und in einem Koſtüm, wie es ihre
unſaubere Arbeit verlangt, thätig ſind. Wie ſehr mögen

die Herren Miniſter über die ſauberen Urbeiter gefreut
aben!

Eine ſchwere Quetſchung des rechten Armes zog ſich in
der Bollberger Mühle der Müller Wilh. Winkler zu, als er mit
dem Arme zwiſchen Treibriemen und Riemenſcheibe geriet.

Einen BVeinbruch erlitt der achtjährige Frig Schulze, als
er vom Eiſengitter des Stadtfriedhofs herabſtürzte, auf dem er
herumgeklettert war.

Der Heizer Harimann aus Weißenfels, welcher am Mitt
woch in Naumburg beim Platzen eines Siederohres ſeiner Loko
motive ſo ſchwer verbrüht worden war, iſt in der hieſigen Klinik
feinen Verletzungen erlegen.

Giebichenſtein. Kurz vor der Cröllwitzer Brücke bietet
ſich den Tauſenden von Vorüberzehenden am Gemäuer der
alten Burg Giebichenſtein ein idylliſches Bild, durch welches
man ſich nach irgend einem oſtelbiſchen Dorf verſetzt glaubt:
Jn Höhe von etwa 3 Meter dringen dort nämlich die übel-
riechenden Abgänge eines Aborts durch und ſickern langſam
an der Mauer herunter, einen widerlichen Anblick gewährend,
ſo daß ſich Naſe und Auge in gleicher Weiſe verietzt fühlen.
Verwunderlich erſcheint es, wie an einer ſo belebien Stelle
ſolche Uebelſtände platzgreifen können, ohne daß von zu-
ſtändiger Seite ſofort Abhiife geſchaffen wird denn ſo groß
wird denn doch wohl die Not der Landwirtſchaft nicht ſein,
daß der Domänen Inhaber nicht für eine dichte Abortgrube
Sorge tragen kann.

Weißenfels. Wegen einfachen Bankrotts wurde der Schuh
fabrikaut Joſeph Hanke vom Landgericht Naumburg zu einer Woche
Gefängnis verurteilt. Hanke hatte vor reichlich zwei Jahren eine
Schuhfabrik eröffnet, in der er bis zu 30 Arbeitern veſchäftige.
Mitte Januar geriet er in Konkurs. Bei einem Umſatz von rund
50 000 M. im vorigen Jahre ſtellten ſich 13000 M. Interbilanz
beraus. Die Beſtrafung erfolgte, weil Hanke ſeine Bücher ober
flächlich geführt und die geſetzliche Bilanz nicht gezogen hatte.

Zeitz. Bei dem Wohnungswechſel iſt es vielfach vorgekommen
daß infolge nicht richtiger Angabe der Straße und Hausnummer
manchem Leſer das Volksblatt nicht zugeſtellt werden konnte. Wir
bitten diejenigen, die das Blatt bisher nicht erhielten, unſerer
Expedition ſofort davon Mitteilung zu machen, damit das Ver
ſäumte nachgeholt werden kann.

Torgau. Zum Tode verurteilt wurde vom Schwur-
gericht nach dreitägiger Verhandlung der Gutsbeſitzersſohn Gum-
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Teuchern. Auf Grube Otto bei Reußen warf eine Exploſion
das Dach des Betriebsgebäudes herunter. Drei Arbeiter erlitten
u Landwirtſchaftsminiſter v. Hammerſtein

euchern. Der Landwirtſchaftsm v. Hammerſteinſoll anläßlich ſeines Beſuch in Halle auch unſer Braunkohlen
revier beſichtigen wollen. In ſeiner Begleitung befindet ſich der
Handelsminiſter Brefeld. Gezeigt könnte den beiden Herren r
manches werden, was ſie ſonſt nicht zu ſehen bekommen. 9
e ſie die richtigen Führer haben und die richtigen Gruben

eſuchen.
Naumburg. Am Mittwoch geriet der Tiſchler Franz Schütze

bei der Firma Meckert u. Co. mit der rechten Hand in die Hobel
maſchine und verletzte ſich den Zeigefinger erheblich.

Naumburg. n galiziſcher Arbeiter des Maurermeiſters
Groß wurde geſtern et von dem 7.06 Uhr von Weißenfels
kommenden Schnellzuge erfaßt und umgeſtoßen. Die Verletzungen
waren ſo ſtark, daß der Aermſte bald darauf verſlarb.

Düben. Die Vorarbeiten zum Bau dir Bahn von hier nach
Bitterfeld auf der linken Seite der Mulde werden demnächſt in
ar ariff genommen werden, nachdem die Erlaubnis erteilt wor-

en iſt.
Stöß en. Als Direktor der r iſt an Stelle des

Herrn Wirth, der ſeit vierzig Jahren an der Zuckerfabrik thäti
war, Herr Schrader getreten. Letzterer war bisher Faktor. Für d
ſchlecht bezahlten Arbeiter bedeutet der Stellenwechſel keine Aenderung.
Derſelbe Faden, kaum eine andere Nummer. Das Wohl der
Divider denſchlucker ſteht höher als das Wohl der Arbeiter, welche
die Dividende erſt verdienen müſſen. t

Heiligenſtadt. Schon ſeit langer Zeit beſtehen zwiſchen der
ädtiſchen Verwaltung und der Regierung in erenzen
etreffs Anlegung einer Waſſerleitung, zu der ſich die Stadt nicht

bequemen will, ferner betreffs Uebernahme der evangeliſchen Volks
ſchule auf ſtädtiſche Rechnung und wegen Beſetzung der ſeit zwei
Jahren erledigten Stelle eines ſtädtiſchen Beigeordneten. Als nun
dieſer Tage der Geh. Regierungsrat Posl aus Erfurt hier weilte,
um die Differenzen zu ſchlichten, ſoll er zu den verſammelten
Mitgliedern des Magiſtrate und des Stadtverordneten Kollegiums
u. a. geſagt haben: Schreiben Sie ſich das hinter die
Ohren. Wenn auch an das Recht in allen Differenz
punkten auf ſeiten der Regierung ſein mag, ſo hat doch das
Wort große Erregung erzeugt.

Heiligenſtadt. Keine Kaiſ re änäe Ein Arbeiter
aus Berlingerode hatte über die Kriegstüchtigkeit des Kaiſers ge
urteilt und war daraufhig wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt
worden. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung. Es nahm an,
der Angeklagie habe ſich als ländlicher Arbeiter nicht richtig aus
zudrücken verſtanden.

Schkenditz. Sonntag und Montag findet hier das Kindexrfeſt
ſtatt, welches auch von auswärtigen Genoſſen gern beſucht wird.
Unſere Freunde werden gebeten, ſich bei dieſem Beſuche nach der
Lokalliſte zu richten.

Corbetha. Ein rabiater Liebhaber iſt der 23 Ziegelei-
arbeiter Karl Fiſcher aus Weißenfels. Er beabſichtigte, die in
Oeplinſch bedienßete Roſa Bauer zu erſchießen, weil ſie ihn ver
ſchmähte. Der Revolver wurde ihm entriſſen und dem rabiaten
Mann eine Tracht Prügel verabreicht. Fiſcher wurde, nachdem
er eine Nacht im Gaſthof feſt, halten worden war, nach Weißen
fels in Haft gebracht.

Aus Heuckewalde bei Zeitz teilt uns Freiherr v. Herzenberg
zu dem in Nr. 146 des Voltebinttag hein Unfal destes Pöhlmann mit, daß von ſeiten des Jnſpektors ſofort dur
einen Boten die Hilfe des Kaſſenarztes „erfordert“ worden iſt.
Unt war mitgeteilt worden, der Knecht ſei Sonnabend nachmittag
4 Uhr verunglückt, aßer Sonntag mittag ſei noch kein Arzt da
geweſen. Jn dieſem Satze erblickt Freiherr v. Herzenberg die
offenbare Teudenz, mir oder meinen Beamten den Vorwurf zu
machen daß nicht rechtzeitig für ärztliche Hilfe geſorgt ſei“. Was
ſoll dieſes Serede? Woraus iſt in dem rein ſachlichen Bericht
irgend eine „offenbare a zu entnehmen Herr v. Herzen
berg hätte beſſer gethan, ſtatt ſolche nichtsſagende „Tendenzen“ zu
konſtrueren, kurz und dündig zu ſchreiben, wan n der Arzt dage
weſen iſt. Das hätte er ſagen ſollen; er ſagt es aber nicht.
Und deshalb halten wir trotz der „Berichtizung“ unſere Mit-
teilung vollinhaitlich auf recht.

Mansfeld. Behufs Errichtung der gen elrktriſchen Kraft
ſtatton ſind auf Bahnhof Mansfeld die Gebäude auf dem Jeſau-
ſchen Grundſtück niedergelegt worden.

Artern. Der Fernſprechverkehr mit hier iſt geſtern eröffnet worden
Für 25 Pf. kann man drei Minuten lang mit den Feruſprechſtellen
in Halle, Eisleben, Cönnern, Naumburg Hettſteot, Merſeburg,
Sangerhauſen, Nauendorf, Querfurt oder Oberrödlingen ſprechen.
Die Seſpräche mit anderen Orten koſten 1 M.

Magdeburg. Jhr laßt den Armen ſchuldig
werden. Bis Oktober vorigen Jahres war das 25 jährige

ſtellen, will er ihn
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Herrſchen oder dienen
Roman von M. Kautsky.
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Maries Sehnſucht nach dem Kinde war übermächtig geworden,
und die bange Sorge, es könnte ihm etwas geſchehen ſein, wurde
zur Marter.
und ſchuf Schreckoilder. Jhr Herz klopfte immer ſtärker und ihre
VPulſie flogen. Aber niemand ſah dis und niemand rührte dies.
Endlich hatten ſie deu Palazzo erreicht. Die Gonder legte an,
ſie ſprang berans. Das Gittertihor war offen geblieben, wie
in mer wenn noch jemand im Hauſe erwartet wurde, und ſie
ſtürzte die dunkle, von krinem Licht erhellte Treppe hinauf. Sie
nahm den Schlüſſel aus der Taſche und öffnete mit zitternden
Händen und nicht ohne Mühe die große Eingangethür. Al ſie
ſich in der Sala befand. horchte ſie, ſchrie das Kind micht
Neip, es war alles ruhig. Und jetzt beängſtigte ſie plötzlich wieder
dieſe Ruhe. Wenn dem Kinde eiwas zugeſtoßen wäre wenn
es tot wäcre! Sie wankte, ſie mußte ſich einen Augenblick gegen
die Wand fützer, dann alle Kraft zuſammennehmend, ſpraug ſie
gegen die Thür und öffnete dieſe.

Eine kleine Oellampe brannte ig dem übergroßen Gemache und
vermochte es nicht zu erleuchten. Es war ſo ruhig hier, ſo be
ängſtigend ſtill und ſo dunkel. Jhre Augen vermochten keinen
der bier beſindlichen Begenſtände zu unterſcheiden, alles ward un
faßbar und verlor ſich ins Unbeſtinmte, aus dem allein die ver
blichenen gelblichen Geſtalten der Wanddelkoration deutlicher ſich
beraushoben und der Eirtretenden ſich zu nähern ſchienen. Marie
kannte dieſen optiſchen Spuk, aber heute ſchauderte ſie davor zu
rück. Mit klopfendem Herzen huſchte ſie dem Piatze zu, wo die
Wiege zu ſtehen pflegte. Da war ſie auch, aber kein Atemzug
drang ihr entgegen, war ihr Kind denn auch darin Sie bückte
ſich raſch, ſie fiel gu die Kaite; ihre Hän ſe, de den Augen allein
nicht trauen mochten, taſteten nach den weichen Polſtern, da
lag ihr Kind, es ſchlief. Sie fühlte ſeine warmen Händchen und
jetzt den ſüßen Atem, der der kleinen Bruſt enttlieg, es ſchliefp ſanft, ſo aut,
reude. Sie hätte das kleine Ding an ſich drücken, es küſſen
mögen, aber ſie durfte es nicht wecken, ſie wollte es nicht, und ſo
bezwang ſie ſich.
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Auch hier arbeitete eine lebhafte Einbildungskraft
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ihr Herz ſhrömte über in ſeliger Mutter
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Sie eryoo ſich und ihr Blick ſuchte die Wächterin, die ſie bier z
zurückgelaſſen, Domenika. Ah, ſie bemerkte ſie dort am Fenſter,
ſie ſaß auf einem Stuhle; ihr Kopf, über den einen Arm gelegt,
ruhte auf dem Fenſterbrett; auch ſie war eingeſchlafen. Marie

Eine Unmaſie von Orargenſchalen lag
auf dem Brette umhec, woher hatte ſie die Früchte erhalten
Und mit was halte ſte denn da die linke Hand umwickelt, die
mit dem geſtreckten Arm ſchlaff herabhing? Hatte ſie ſich ve-
wundet Ach nein; Marie hatte näher dingeſehtn, es war ein
grober, wolleuer Strumpf von dem ſie den Fuß über ihre Hand
gezogen eine Nadel glänzte daraus hervor, ſie ſtopfte ihn
alſo Marie war erſtaunt, faſt gerührt; das hatte ja Domenika
noch nie gethan, es war ihr noch nie eingefallen, ſich ihre Strümpfe
zu ſtopfen; aber wie mochte das nur ausſehen Es war eine
lachende, gutmütige Neugier, die Mariens Augen ganz nahe an
die Arbeit brachte. Aber da ſah fie, daß dies gar kein Strumpf,
ſondern ein Socken war, ziemlich hoch hinaufreichend, wie ihn die
venetianiſchen Arbeiter tragen. Das that ſie für Cencio alſo!
Und er hatte dafür wohl die Orangen gebracht. Aber Cencio
ſollte nicht herauffkommen, wenn ſie nicht zu Hauſe war, das
wollte ſie ihm verbieten ſie war recht unzufrieden mit Domenikas
Aufführung und jetzt hätte ſie doch bald helllaut aufgelacht; ſie
hatte bemerkt, wie die Kleine die Löcher in dieſem Socken keines-
wegs zugeſtopft, ſie hatte nur ihre Ränder umſäumt, damit ſie
wicht weiterreißen könnten. Ja, das entſprach ganz ihrer Träg
eit. Sie berrachtete ſie eine Weile faſt mitleidig und dann er

wachte die Dankbarkeit für das gute Mädchen, das hier, ganz in
der Nähe des ihm anvertrauten Kleinodes geblieben und ent
ſchlummert war. Domenifa würde das Kind vernehmen, ſobald
es nur ſeine Stimme erhod. Aber das war gar nicht zu erwarten,
es ſchlief ſo feſt, und die Stille und die milde Luft, die durch das
Fenſter ſtrömte, begünſtigren ſeinen Schlummer. Der Gedanke
kam ibr, wieder ins Theater zurückkehren. Sie war keineswegs
unempfindlich für die Trinwphe ihrer Schweſter, und wie würde
ſich Alfred freuen, wern ſie in die Loge zurückkäme, es war
ihm ja nicht recht gewefen, daß ſie gegangen war. Sie beſchloß
dieſen Gedanken auszuführen. Sie warf noch einen Blick auf
Domenika, die ſich nicht rührte, ſchickte eine Kußhand ihrem Kinde
zu und entſchwebte ebenſo leiſe, ebenſo unhörbar, wie ſie gekom-
men. Sie lief bis zur Ueberfuhr, wo ſie nur einen Soldo zu be
zahlen hatte, und einmal über dem Kanal, nahm ſie ihren Weg

durch die kleinen, winkeligen Gäßchen, die ſtill und menſcheunleer
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wuren und wo alles Lebendige zur Ruhe grgengen ſchien Sie ſah
die Kapelle San Fantino vor ſich und war bald vor dem Theater,
das von dieſer Seite aus kaum ſeine Beſtimmung erraten ließ,
angelangt. Sie war ſo ſchnell gegangen, daß ihr heftig klopfen
des Herz ihr gedot, einen Augenblick ſtille zu ſtehen, um friſ
Atem zu ſchöpfen. Der Platz vor dem Theater war von z
Laternen nur ſpärlich erleuchtet; keine menſchliche Seele war zu
erblicken und man hörte nichts als das leiſe Anſchlagen der ſteigen
den Fluten gegen die Fundamente.

Marie lehnte ſich mit dem Rücken an einen Pfeller, nahe der
offenen Thür, die nach einem Korridor und durch dieſen in das
Janere des Theaters führte. Sie richtete ein wenig an dem Tuch,
das durch den haſtigen Gang verſchoben worden, und wollte ſo
eben eintreten, als die Stimmen zweier Männer ihr aus dem
Korridor entgegenſchalten.

Marie, in ihrer Schüchternheit, wollte ihnen nicht in dem engen
Raume begegnen, ſie wollte ihr Herauskommen abwarten und um
nicht grſehen zu werden, ſtellte ſie ſich tiefer in den Schatten des
Pfeilers, wo ſie in ihrer dunklen Kleidung ganz mit demſelben
zuſammenging.

Einer der Herren war mit einiger Haſt aus der Thür getreten,
der andere folgte ihm auf dem Fuße, und nach ſeiner Geberde
ſchien es, als wollte er ihn zurückhalten. Marie hatte die beiden
in dem Augenblicke, als das Licht der Laterne auf ſie fiel, erkannt.
Der erſte war der Sizilianer, Juannas Bräutigam, der andere
Signor de Vitg.

willſt wirklich fort?“ rief Tomaſo in faſt ängſtlicher
eiſe.
„Ja, entgegnete der andere, heftig und ſchroff das kurze Wort

herausſtoßend.
„Ohnse in unſere Loge gekommen zu ſein

r de alte ich da
„Du biſt eiferſüchtig
„O, ich werde es bald nicht mehr ſein!“ Der junge Sizilianer

lachte laut und gellend auf, und mit dem Fuß den Boden ſtam
pfend, that er einige Schritte über den Platz.

Tomaſo eilte ihm nach und faßte ihn unter den Arm, er ſchien
ihm zuzureden, er wollte ihn beruhigen.

Fortſetzung folgt.
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Dienſtmädchen verſtiegen. Das Schuld laid wiin Dienſt. Sie ſah ihrer Niederkunſt entgegen und bat um e mit h Verden m e de

ahme in die hieſige Entbindungs anſtalt. Die Aufnahme ſachlich, was recht vortellhaft von der Stellungnahme ſeines Amtsde ger ereigen Das unglückliche Mädchen genas in vorgängers gelegentlich der Pre kern We Belaſtungs-

hſe eines Kindes. In ihrer Verzweiflung ſchlug die junge material im Krawallprozeß beſtand faſt durchweg aus BeamlenWe ch i Heimat das Reugeborene ausſagen. Entlaſtungszeugen haben ſich leider nur ſehr wenig
utter auf dem Wege nach hrer a Spatenhieb zer- emeldet und dir waren mit ihren Bekundungen recht vor

tot, indem ſie ihm den Schädel durch einen Spa s chtig. Man will dies „Drücken“ von Privatleuten auf die Angſt
I Häümmerte. Sie wurde verhaftet und ſtand jetzt vor dem vor einer Anklage, bei Geſchäftsleuten auf eine zu erwartende

ieſigen Schwurgericht. Wegen vorſätzlichen Totſchlags wurde h oder größere Aufmerkſamkeit der Polizei5 Jahren zu chthaus et Jhr laßt den zurückführen. Ob dieſe hier und da gehörten Vermutungen be
rmen ſchuldig werden, dann übergebt ihr ihn der Pein. gründet find, mag jeder ſelbſt beurteilen.

Nordhauſen. Zu 6 Monaten Gefängnis wurde der Muſiker Kleinere Provinzial- Nachrichten.
lehrling Ostar Schmidt aus Halle verurteilt weil er Mitte Bei Clochwitz (Wettin) ſtieß man im Kaliſchacht in 200 Mtr.

eng e ufer wee Je eirac dal nd e ehetreite mit dem di re jetzt nicht gang geheilt ſind a Wilhelmine T. dauernden Siechtums in einem Jauchen ehe
Kopfe beibrachte, die 7 ertränkt. Jn Alsleben ertrank der dreijährige Sohn desErfurt. Zum „Aufruhr“-Prozeß. Ein Erfurter er Müllers Seifert beim Spielen in einem Waſſerdehälter. In
zählte; Jm Sommer 1881 hatten wir eines Abends in Erfurt Bad Köſen ſtürzten die Maurer Wölfel und Möllnitz aus ſechs
auch einen Krawall, in es auch recht heiß her. Auf dem Ffeter gehe herab, weil zwei Riegel aus den Rüſtlöchern rutſchten
Whelmerlas war nämlich ein a arretiert worden. und nebſt den Bohlen herunterfielen. Möünitz tam mit leichteren
Da er ſich ſeiner S n widerſetzte, gen ſich wie dies Verletzungen davon, während Wölfel bedenklich Schaden nahm.

ſchon hier in Erfurt immer der Fall geweſen viel Neugierige Bei Aſchers leben iſt dem Generalbirektor Körber vom Ober
ein. Es waren wohl mehr als 600 Menſchen die nicht wiſ. bergamt Fahre auf einem Gebiete von 850 Hektar die Gewinnun
ſend, was ſie eigentlich wollten hinterherliefen und am neuen von Steinſalz und anderen Salzen geſtattet worden. In Mühl-
Rathauſe ſtehen blieben. Auch damals wurde kräftig gegröhlt, berg ſchwemmte die Elbe den nackten Leichnam eines eiwa neun
und „Stinneite', wie die Fauſt groß, zertrümmerten die Fenſter jährigen Knaben an, der beim Baden ertrunken ſein mag. Es
der Polizeiwache und Rathausekolornaden. Da erſchien der heute ſoll der Knabe Martick aus Gohlis ſein. In Stedten bei Frey

noch im Dienſt befindliche und wegen ſeines ruhigen, taktvollen ſt tetWſſens vei dem edüchmn belicbie r Seiter, endete e Gutsbeſitzer G. von der Tenne und wurde

Er r d r re r h nAls dies nicht half, wurden erſonen arretiert und der Hydranvei der Apotheke in Funktion geſetzt. Jm Nu war dann der Fiſch Vermiſchtes.
ma'kt leer und der Rumor beendet. Von den 20 Verhafteten ſind Zu dem furchtbaren Schiffsunglück, dem der franzöſiſche
dann ſpäter 19 wegen Skandalierens, groben Unfugs u. ſ. w. vom Paſſagierdampfer La Bourgogne ſamt dem größten Teile ſeiner
Schöffengericht verurteilt worden. Die Strafen beſtanden in Paſſagiere zum Opfer fiel, wird weiter gemeldet, daß von den
i 3 14 Tagen Sefängnis. Die Tribüne bemerkt dazu: Wie wir 611 c nur 61 und von den 220 Mann Berg 104,
uns erkundigt, trifft dieſe Schilderung wirklich zu. Es kommt alſo alſo verhältnismäßig ſehr viele g'rettet worden ſiad. Unter den
viel auf die „Spiven“ der Polizeigewalt an. Hätte ſich vor etwa Paſſagieren erſter Klaſſe, ſoweit bisher bekannt, ſigurieren folgende
de eine Stadtverordnetenmajorität gefunden, die mit dem deutſch klinzende Namen: Angel Bromberg, Leon Baumann,

eldbeutel der Stadt einmal etwas weniger knauſerig umging, Behr, Brenk, Fräulein Frank, Adolf Graf, Frau Hummel mit zwei
wäre dem Polizei Inſpektor die beantragte Penſion bewilligt wor- Kindern, Frau J. Kunzmann, Fräulein Janſſen, Pfarrer Keßler,
den, dann wäre und dieſe Auffaſſung läßt ſich aus dem weit Heinrich Krämer und Frau J. Kiehl. Die Bourgogne
aus größten Teile unſerer Bürger ſchaft nicht heransbringen war eines der größten und ſchönſten Sck ffe der Transatlantiſchen
vielleicht manches anders gekommen. Unſeren Stadtvätern war de nis Der Kommandant des Schiffes, Délorcle, ein Bruder
es bekannt, daß der Chef der Ex-kutiopolizei eine leicht erreghare des ehemaligen Deputierten Téonele, befindet ſich unter den
Natur iſt, daß er wie vom hieſigen Kreisphyſikus und einem Verunglückten.
hervorrazenden Berliner Spezialarzt beſtätigt worden an Blut Das Schiff Cromatyſhire, womit die La Rourgogne zuſammen-
andrang leidet und dieſerhalb wochen-, ja monatelang beurlaubt ſtieß iſt eine engliſche Bark von 1554 Tons, die ſich mit einer
worden ihm auch ſeiner Krankheit halber das Tragen einer be Kreideladung auf der Reiſe von Dünkirchen nach Philadelphia
quemen Zivilkleidung an Stelle der engen Uniform geſtattet wor- befand.
den, daß er am Rathausportal eines Tages ohnmächtig zuſammen Ein heftiger Orkan wütete am Mittwoch über der

ebrochen iſt und trotzdem verweigerte man das Ruhegehalt. Man Gegend von Grottammare (Provinz Ascoli); weite Land-hielt Herrn Metzler, der oftmals Gegenſtand von Stadtverord- ſirecken wurden durch Hagel vernichtet. Drei Landleute wurden

netendebatten war, wider ſeinen Willen. Ob das gut geweſen, getötet
überlaſſen wir dem Urteil jedes einzelnen. Wenn die Schwur- Die Erdſtöße in den dalmatiniſchen Ortſchaften Sinj,

erichtsverhandlung auch eine Klärung der Schuldfrage bezüglich Trilj und Umgebung dauern fort. Sieben Ortſchaften des Be-
er Angeklagten gegeben, die Frage, wodurch iſt der Krawall ent zirks Sinj ſind ſchwer beſchädigt, fünf Perſonen ſind lot, fünf-

ſtanden, iſt offen geblithen. Zu der oberbürgermeiterlichen Be zehn ſchwer und ſechszehn leicht verwundet. Aus Agram und
hauptung, „es ſind die Früchte einer jabrelangen Verdetzung ſeitens Laibach wurden Unrerſtüßzungen geſandt. Ein Telegramm aus

Minna Schmidt beim Kantinenwirt in Gloine der Sozialdemokratie hat ſich ſelbſt der Erſte Staatsanwalt nicht Zara berichtet, ſeit Mittwoch früb wurden aus Trilj wiederum
f ſtarke und zehn leichte Erdſtöße gemeldet.

Aus dem
Berlin. Das Gerüſt eines im Bau befindlichen Waſſerturms

auf dem Fuchsberg in Rummelsburg iſt eingeſtürzt. Ein Arbeiter
wurde ſchwer uad etwa zehn leichter verletzt.

Potsdam. Schwere Sittlichkeitsverbrechen
werden aus zwei Dörfern des Kreiſes Oſthavelland, Pauſin und
Vehlefanz, gemeldet. Die Opfer ſind zwei zehnjährige Mädchen.

a dem einen Falle iſt der Thäter, der Barbierherr in Pauſin,
n verheirateter Mann, ermittelt; der andere Wüſtling iſt ent
ommen.
Dresden. Die r der Deutſchen LandwirtſchaſtsGeſellſchaft hat etwa 100000 M. Defi;it gebracht.

annover. Durch Selbſtentzündung bengaliſcher Zündhölzer
fand am Donnerstag in der Hannoverſchen Zündholzkompagnie
eine furchtbare Exploſion ſtatt. Es find bis ſetzt 16 ſchwerver
letz'e Arbeiterinnuen dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zugeführt
worden, wovon nach ärztlicher Ausſage mehrere tödlich verwundet
worden ſind.

Thorn. Von drei Wölfen angefallen wurde am
Montag morgen ein Kanonier des Arbeitekommandos der
Thorner Schießplatzverwaltung in der Nähe der Ziele. Der
Soldat wußte ſich die Tiere abzuwehren und gelangte glücklich
bis zum Forſthaus Ruhheide, wo er dem Föcrſter Mitteilung
machte. Der Fö tellte tWölfen t ſtellte ſofort feſt, daß die Spuren von

Achtung, Merſebargl
Jch erſuche die Genoſſen, welche noch im Beſitze von

Sammelliſten ſind, dieſelben behufs Abrechnung bis Sonn
tag, den 10. d. M., beim Unterzeichneten abzuliefern.

Der Parteikaſſierer.
Qur:ttarng.

Für Parteizwecke:

F. und R. 1 M. Gr.Zum Reichstagswahlfonds:
Jn Weidau gingen noch ein: auf Liſte Nr. 24 1.20 M., auf

Liſte Nr. 27 480 D., von Genoſſen aus Weidau 0.50 M.
Die Liſten Nr. 15 iſt in Streckau verloren gegangen es waren

1.90 M. auf ſie gezeichnet. Sie iſt abzugeven beim Expedienten
in Streckau.

Der Vertrauensmann:
H. F.

l. de z 3 22r 14 t Bernh.G. Derartige Fragen werden bei den Vernehmungen Lorprie
wenn eine Anklage in Kusſicht ſteht. Warten Sie ruhig die
weitere Entwickelung ab und geben Sie dann Nachricht.

R. J. in H. Gewiß! Sie können Jhre ſämilichen Unkoſten
mit in Anſatz bringen. Das kann auch dann geſchehen, wenn Sie
einen Anwalt annehmen.

Dölauer Heide. Der Schmied ſoll, wie ein Abonnent uns
mitteilt, im Sommer 1890 ermordet worden ſein. Ein Pole und
zwei Mädchen ſeien noch 1893 in Unterſuchung geweſen, doch habe
nichts ermittelt werden können.

Schkeuditz. Das Gewerkſchaftskartell hat ſchon am 1. Juli
ſeine diesmonatliche Sitzung abgehalten.
Für die Redaktion verantwortſich: Ad. Thiele in Haſſe.

Den! Reichskrone, Neu! Geſchäfts Aebernahme. Harbier- n. Friſter-Geſchſt,
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das „ut eingeführt, ſofort zu verkaufen, be

96 deutende Kundſchaft in Haar Arbeiten)9 Theater-Friſieren bringt jährl. 400 M.,vene Samnchend großes Bandonion Konzert Reſtaurant zur Forelle, Schülershof Nr. d kann auch ſofort erlernt werden.

Fr. Theuerkauf. fels a. S.
Entree frei. Achtur gevoll Max Thiele. und vitte gü.igſt um geneigien Zuſpeuch Hochachtungsvoll Pranz Wib eim in Weißſzenu

Burschen- Anzüge aus Stoff 475 M.
für Burſchen im Atrr vorz8-13 Jahren Stück

7geſtickt, in blan, rot und Mode, Stück reich garniert, f. Kinder im Alter v. 1--4 Jahren

2 Stück Stück Stück
Paar Gr. 40, 41, 42, Paarbunt Stück

Stück StückStück Stückfür Herren, Stück

24
terren- Sehlittsehuhe 20 Pfg. Damen Blusen J

z 11
r 4 44

Stück e

Stibeneametiicher 27 f Bettaeechken 98 Ff
weiß, 050 breit, 1,10 lang, Stück in weiß, Stück 4

ecles Stile wirck ans er So rn

u
b paigerftraße 70.

eines anderen Unternehmens halber.
J 4Es werden Vor beRk «8 9. II zum Verkauf geſtellt

für Kinder im Alter von 2—6 Jahren, Stück
Kingerkleidehen 66 Pf

Damen Röcke Kinder Sehiürzen 46 f.
r qm ndaleghit e T an u ſonſt 1,25 1,75,broschen f. Brosehen f. Tändeischürzen 13 Pf. Weise Damenschürzen jetzt 0,75 1,25.

Schürzan M t 9 kerren- 75Damen Sehürzen Pf. kerren-Stiefletten h. terren -Hatbsehuhe ,(9.

Taschentücher Pf Handtücher tandtüehe J. Tisehtücher 42

vie Denn 65 Wege
Melsss. Damen enden 96 Pf. ehren 31 Pfg

fenstern genonernen,

S

Stück

Spitzen Sha wIls 4 Pf

Sehwoere einfard, Tischdecken 1.25

irzrotbraun mit Franzen, Stück

Herren Strümpfe 4 Ff.
Paar

Sefftüene Ff.

Taschentücher f.
für Kinder.

ä 7 Aänä ver 331

Jeipzigerſtraße 70.

T
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Anzüge, Paletots,
Hoſen

in ſtreng modernem Geſchmack.

Unäbertroffene

Auswahl.

Crößte

Preiswürdigkeit.

Herm. Bauchwitz
Halle a. S. Markt 4.

Unterwersehem.
Sonntag den 10. Juli m v 4 Uhr im Saale der Witwe

Heymeöffentliche Vergarbeiler Verſammlun

Tagesorduung: 1. Die Arbeiterſchaft im Kampfe mit dem
nehmertum. 2. Warum organiſieren wir uns 3. Diskuſſion. 4. Verſchiedenes.
Referent: Redakteur Otto Hus- Eſſen

Zutritt hat jedermann. Eintritt 10 Pf.Der Einberufer.on
Sonntag den 10. Juli abend n r im Gaſthof „Zum deutſchen
öffentliche Vergarbeiter Verſammlung

Tages ordnung: I. Die Ziele des deutſchen Bergarbeiter-Verbandes.
2. Die Knappſchaft, wie ſie iſt und wie ſie ſein ſoll 3 Diskuſſion. 4. Verſchiedenes.

Referenten: Redakteur Otto Hus aus Eſſen und M. Hirseh.
Das Erſcheinen aller iſt unbedingt erforderlich.

Eintritt 10 Pf. Der Einberufer.Metallarbeiter-Herhand.
Sonnabend den 9., Juli abends 58 Uhr in Fanlmanns Reſftaurant,

Gartenfſtraße,

Mitglieder-Verſammlung.
Tagesordnung: Der Zweck des Staates und die Arbeiterklaſſe.
Referent: Schriftſteller Genoſſe Wiesenthal aus Feipzig.

Verein der Schloſſer, Dreher und verw.

Berufsgenoſſen.Sonnabend den 9. Juli abends ge Uhr im Reſtaurant Händelpark

Verſammlung.
Tagesordnung: 1 ar ag. 2. Berent angelegt
Um rege Bettilionng erſuch Der Vorſtand.

Verband der Fabrik
Arbeiterinnen deuhſchlands. Zühlfele ſt Halle ind Ungen

Sonnabend den 9. Juli abends 9 r z „Stadt Mansfeld“,
Gr. Klausſtraße 2Mitglieder- Verſammlung.

gar 1. Verbands-Angelegenheiten. 2. Verſchiedenes.

zagen notwendiger Abrechnung werden die ſäumigen Möglieder erſucht,
ihren Verpflichtungen nachzu'ommen. Die Verwaltung.

G Teitz-Aue. WSonntag den 10. Juli nachmittag 4 Uhr im Deutſchen Kaiſer“,
Weißenfelſerftraße,

Verſammlung der Formeru. Berufsgen.
Tagesordnung: Die wirtſchaftliche Lage u. Organiſation. eines

neuen Kaſſierers und Stellvertreier-Vertrauensmanns. Der Einberufer.

Bundes-Sämgrer.
Montag den 11. Juli abends 8 Uhr im Bellevue

Singe-Stunde.
Pflicht der Sänger iſt es, pünktlich und zahlreich zu er-

ſcheinen.

Land, Hilfs Arbeiter und

Holzarbeiter-Perband, Zeit.
Sonnabend den 9. Juli abindes Uhr
in m Reſtaurant, Schaarenſtr.,

Verſammlung.
U. a. Ausgabe der neuen Statuten

Bücher. Verſchiedenes.
Gebeten werden alle Reſtanten, der

Abrechnung wegen Reſte zu ent-
richten. Der Vorſtand.
Verband deutſch. Vergleute.

Zahlſtelle Crebnit.
Sonntag den 10. Juli nachm. 3 Uhr

im Gaſthof des Herrn Etzold
Zahlſtellen Verſammlung.

Tagesordnung: Steuertag. Alle
Mann an Bord!

Der Vertrauensmann.

G. A. L.Sonnabend: Singeſtunde.
I. AkhletenKluh Halle g. S.

von 1890.
Sonnabend den 9. Juli abends 9 Uhr
außerordentl. Verſammlung

etreffs wichtiger Angelegenheit.
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder

wird dringend erbeten.
Der Vorſtand Fr. Franke.

Vereinskrug.
Sonnabend u. Sonntag

Hähnchen-Auskegeln.
Gustav Glaser.

Restaur, Felsenkeller, Teſtz,
Sonntag den 10. Juli

Enten Auskegeln,Hierzu ladet freundlichſt e 8

H. Heymann.
Sonnabend

Schlachtefeſt.Franz Nane,
Beeſenerſtraße 1.

Morſen Soſnadend Schlachtefeſt.
Alb. Wormns, Zeitz, uGute alte Speiſekartoffeln empf. D

Konſum-Perein für Girbichenſtein

und Umgegend. (E. G. m. b. H.)
Montag den 11. Juli abends 8 Uhr

außerordentliche General-Verſammlung.
Tagesordunng: 1

Prozeſſe. 2. Anträge: a) Beſchlußfaſſung über Errichtung einer Filisle; b) Rege-
lung vo äftlichen Angelegenheiteng von Heich Der Vorſtand.

Benthin. Schulze. Kaiſer. Walter.
V Nur Mitglieder haben Zutritt. W

Beſprechung und Beſchlußfaſſung über laufende

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in m

erbauten Verkauf?räumen

Delitzſcherſtraße Nr. 93,
direkt am Zentral-Bahnhof, ein

nen neu

r

w a R Spezialgeschäft.
r Mein reich aſſortiertes Lager von abana-,

Mexieco, St. Felix-, Braſil- und Sumatra
der verwöhnteſten Raucher genügen.

Unternehmen zu bewahren.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Hermann Weise, Delitzſcherſtraße 93. Telephon No.

Zigarren neueſter Ernte wird ſelbſt den Anforderungen

z. Indem ich für das mir bisher in meinem Geſchäft
Schmeerſtr. 6 entgegengebrachte Wohlwollen beſtens

S danke, bitte ich mir dasſelbe auch in meinem neuen

Weidau-Luckenanu u. geg.
Bringe hiermit mein Geſchäft in empfehlende Exinnerung.

Korte,.

Eonnahen

Schlachte- Feſt.
H. Joseph,

Tüomaſius ſtraße 42.
Sonn bend

Sch lachte 2 Feſt.
R. Osterloh,

Steinweg 50.

Allerfeinte

a Pfund 60 Pf.

Johs. Schwarz,
10 Geißſtr. 10

bei

Rossſleiseh?
Priwa Ware empfiehlt

0. Möbius,
Kl. Ulrichſtr. 29.

Kuhns Bäckerei
Königſtraße 64

empfieblt täglich friſchKirſch, Mat u Seidelbeerkuchen,

diverſes Kaffeegebäc,

wohlſchmeckend HausbaenhrotC. wonan ſämtl. Konſumvereine.

Möbel, Spicgel,Polſterwaren, Kleid ſ täre von 24 M.

un, echt Nußb. u. Birke, zu bill. Preiſen z. vk.

K. Bieler, Tiſchlermeiſter, Geiſtſtr. 31.
u dferde zum Schlachten

ortwährend

Aug. Thurm, Reilſtr. 10.
WVäſch zum Waſchen und Plätten

e wird angenommen

Frau Jordan,
Hohenmölſen, Schützenplatz 4.

1 gebrauchte Bohrmaſchinr,ehe Stanze billig zu verkaufen
Giebichenſtein, Reilſtraße 24, I.

SüßſahnenMargarine
d

Futter- Kartoffeln
verkauft Otto Just, Adolfſtraße 7

Frauen
um r ſofort geſucht.8 Köppe, Triftſtraße 36

euſſcher HolzarbeiterVerband. Seklion der Tſchler.

Sonnabend den 9. Juli rer Uhr in Zahns Reſtaurant,
Martinsberg 5o Zahlabend.

I. Verbands- Fest
der Brauer und Brauerei- Arbeiter

für die Provinz Sachſen und Thüringen.
Sonntag den 10. Juli nachmittags von 3 Uhr an im Prinz Karl

gr. Jnſtrumental und Vokal Konzert.

ausgeführt von der Engelmannſchen Kapelle unter Mitwirkung des
Geſangvereins „Freie Sänger“.

Abends von 8 Uhr an

Ball mit freier Nacht.
Hierzu ladet Freunde und Parteigenoſſen freundlichſt ein

Das Komiter.

Den geehrten Einwohnern von Halle a. Z. u. Umgegend hiermitzur gefl Nachricht, daß ich Große Ulrichſtraße 47 hier ewſt ein

zweites SpezialGeſchä
von Fabrikaten aus der Fabrik von

A. L. Mohr
AltongBahrenfeld

eröffnet habe. Indem ich um gütige Berückſichtigung meines Ugternehmens
bitte, verſpreche prompte, reelle und zuvorkommende Bedienung. Gleich-
zeitig empfehle:

in Heſchmack,
Allerfeinste Margarine, uanie FF- Ragrwert u. Aroma

gleich guter Butter

a Pfd. 70 Pf., Marke II à Pfd. 60 Pf., Marke III a Pfd. 50 Pf.,
Marke IV à Pfd. 40 Pf.

Garantiert reines Schweineschmalz, à Pid. 44 Pf.
ausgebraten mit A-pfeln und Zwiebeln à Pfd 48 Pf.

Fohren-Kakao, garantiert rein und im Geſchmack, Nährwert und Aroma
gleichwertig mit den teuerſten deutſchen und holländiſchen Kakao
Sorten, à Pfd. 180 Pf.

Mohren-Schokolade, garantiert rein Kakao und Zucker, von gleicher
Güte, wie alle anderweitig angebotenen teureren Sorten, à Pfd. 80,
100, 120, 160 Pf.

Geröst. Kaffees, waturell oder nach Borner Art geröſtet, in allen
Preislagen von 80 Pf. an.

Mohren-Kaffee, beſtehend aus einer Niſchung von feinem Bohnenkaffee
und beſten Kaffee-Erſatzmitteln, giebt vhnue weiteren Zuſatz von Bohnen-
kaffee ein kräftiges, wohl ſchmeckendes Getränk mit vollem Aroma und
goldbrauer Farbe, à Pfd. 60 Pf.

Feigen-Kaffee-Surrogat, als Zuſatz zun Bohnenkaffee (halb undhalb) zu empfehlen, wod rch der Bohnenkaffee nicht nur billiger wird,
ſondern der Kaffee erhält auch einen beſſeren, kräftigeren Sſgmat
und namentlich auch eine weit beſſere Farbe als durch den Zuſ 2von Macgzkaff e und Cichorien, à Pfd. 40 Pf.

Geräucherte Schweinshacken à Pfund 50 Pf.
Geräucherter fetter Landspeck à Pfund 60 Pf.
Feine grobe Landwurst à Pfund 100 Pf.
Feine Thäringer Cervelatwurst à Pfund 109 und 120 Pf.

17 v Knackwurst à Pfund 90 Pf.
Delikate Rotwurst à Pfund 60 Pf.

Geräucherten Schweinekamm ohne Knochen à Pfund 80 Pf.
schweizerkäse à Pfund 76 und 100 Pf.

Kase s Stückz10 Pf.

Sämtliche Artikel werden in ſtets friſcher
Ware verabreicht.

Hochachtungsvoll

Wilhelm Reumann
1. Geſchäft: Griſtſtraße 18.

2. Geſchäft: Große Alrichſtraße 47.

desgleichen

Kaufe junge t. alte Kanaxienweibchen zu
hoh. Preiſen Weiner, Liebenauerſtr. 10.

n und enti. Wiedervriv g. erh.

unter günſt. BeLin Säderlehriug e rn
Belohn Gie ennn, Trothoerſte 25a. Möbl. Schlaſſtelle. Königſtraße 73, II.

Werlag und für die Inſerate veranttrortlich: Auguſt Groß.
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Druck der Halleſche GenoffenſchaſtsBuchdruckerei (E. S. w. H.) Halle a. S.
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Beilage zum PVolksblatt.
Biſion.

Von Walther von Rummel.
war's, ich ſtand in einem goldnen Saale,

von tauſend Kerzen hell erleuchtet,
änzen reich verziert, geſchmückt mit Bändern

Und wie zu einem Feſſe vorbereitet.
och in der Mitte aß auf ſtolzem Thronſtuhl
n wunderbares, königliches Weib.

Das Goldhaar floß in langen dichten Locken
hr um die üpp'gen, ſanſt geſchwellten Schultern,
nd ans dem werchenhagften Antlitz ſtrahlte

r Auge, hell u d leuchtend, wie die Sonne.
a ſchmetterten Fanfaren durch die Stille,

Die Pforten flegen auf, ein traten Fürſten,

Und
Und

ie u Deinen Füßen zwingſt,beſt über Könige, t
ſt

Den Frauen ihre Scham? O ſprich, wer biſt DuDa ehe d Weib und gab e v
„Jch bin das Gold!“

Jugend.

Die elektrotechniſche Indufſtrie.
Die praktiſche Anwendung der Elektrizität macht immer

weitere Fortſchritte, wozu neue Erfindungen, mannigfache
Verbeſſerungen und Erleichterungen, ſowie die Verbilligung
der Koſten weſentlich beitragen. Auf dem Gebiete des Be
leuchtungsweſens hat der hervorragende Elektrotechniker Pro
feſſor Nernſt in Göttingen eine epochemachende Erfindung
gemacht, welche ſofort von der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſellſchaft in Berlin für die ganze Welt (mit Ausnahme
von Nordamerika) erworben wurde, während die Budapeſter
Aklien Seſellſchaft Ganz u. Ko. das Patent auf die neue
elektriſche Lampe ſür Oeſtreich und Jtalien angekauft hat.
Die Neuerung beſteht darin, daß Profeſſor Nernſt nicht,
wie dies bei den bekannten Glüblampen der Fall iſt, Kohlen

fäben, welche aus verkohlten Pflanzenfaſern hergeſtellt ſind,
benutzt, ſondern einen Faden aus metalliſchen Salzen, welcher
dem elektriſchen Strom einen größeren Widerſtand entgegen
ſetzt und daher bei derſelben Leuchtkraſt langſamer ver-
brennt, d. h. weniger elektriſche Energie verbraucht. Die
n des neuen Glühlichis erfordert viel geringere
oſten als die bisherigen Glühlichtbirnen, dabei iſt die

Leuchtkroft des Nernſtſchen Glühlichts um ca. 200 Prozent
ſtärker, ſo daß durch die Anwendung desſelben das elektriſche
Licht auf der bisherigen Koſten zu ſtehen kommen wird.
Die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft trifft, wie aus Berlin
geweldet wird, jetzt bereits alle Vorkehrungen, um das neue
Nernſiſche Glühlicht ſchon im Herbſte des laufenden Jahre?
zur allgemeinen Einführung zu bringen.

Der Preis der elektriſchen Glühlampen iſt übrigens in den
letzten Jahren ſo wie ſo ſchon bedeutend geſunken. Während
er im Jahre 1884 noch 6 Mark betrug, iſt er von Jahr
zu Jahr zurückgegangen bis auf 60 Pf. gegenwärtig. Jm
Jahre 1881 koſtete in Paris eine Glühlampe noch 25 Fr.
(20 M), heute 70 Cts. (60 Pf.).

Sehr bemerkenswert iſt auch die Entwickelung der elek
triſchen Bahnen. Die erſte derſelben auf dem Kontinent
war diejenige der Berliner Gewerbeausſtellung von 1879
Ende 1897 beſaßen bereits 56 deutſche Städte elektriſche
Bahnen und in weiteren 34 S ädten waren elektriſche Bahnen
oder deren Bau bereits beſchloſſen. Am 1. Januar 1898
hatien 64 Städte elektriſche Bahnen. Die Streckenlänge be
trua 957 Kiloweier, die Geleislänge 1356 Kilometer, die
Zahl der Motorwagen 2255 und der Anhängewagen 1601.
Die Geſamtleiſtung der für den Bahnberrieb verwendeten
elektriſchen Maſchinen beirug 21,465 Kilowatt (1-1“),
Pferdekraft), wobei die angewandten Accumulatorn nicht mit

ſind. Jn Preußen wurden Anfangs 1891 794
ampfmaſchinen mit 39 610 Pferdekräften für den Dynamo-

betrieb verwendet, 1897 dagegen 2837 Dampfmaſchinen mit
191 935 Pfecrdekräften, wovon aber allein 2642 Maſchinen
mit 162 959 Pferdekräften zu Beleuchtungszwecken, 120 mit
15 308 zu Zvecken der Beleuchtung und Kraftübertragung,
28 mit 4641 zu Motorenbetrieb, 24 mit 7266 zu einem
anderen Zwick und 23 mit 1761 zu ſonſtigen Zwecken Ver-
wendung fanden. Jn Berlin allein betrug 1896 die Zahl
der Motorenbetriebe, für die die Berliner Elektrizitätswerke
Kraft lieferten, 1698 mit 6110 Pferdekräften. Hunderte
von Arbeitsmaſchinen, darunter 186 für die Meiallbearbeitung
werden durch elektriſche Kraft angetrieben. Als eine be
ſondere Neuerung iſt hierbei erwähnenswert, daß nach einem
Vortrag Dr. Beniſchkes in Berlin in der neuen Maſchinen
bauWerkſtatt der dortigen Allgemeinen ElektrizitätsGeſell-
ſchaft ſelbſt die ſchwerſten Gußteile von den Waggons nach
dem Lagerplatze und von dort nach den Arbeitsmaſchinen
durch elektriſche Kraft transportiert und daß die großen
A beusſtücke nicht wie bisher, den Arbeitsmaſchinen,
ſondern umgekehrt dieſe jenen zugeführt werden, die man an
einem beſtimmten Platze endgiltig montiert.

Ueber die Verbreitung der elektriſchen Bahnen gewährt die
Ende 1896 aufgeſtellte Statiſtik folgende Ueberſicht

Halle a. S., Sonnabend, den 9. Jnli 1898.
—zd2 2

ar der Argedr der z
ſchen chinenSe agen erdekr.

land 1545 13 810England nebſt Kolonien 269 269 9617
eich Ungarn 193 265 5 960tlaten 145 167 2 550ankreich 108 180 4200glien 149 2 460weit 48 83 1670Rußland 48 87 11650Uebriges Europa 48 111In Bezug auf die Länge der elektriſchen Straßenbahnen

8700 Kilometer, 1895 aber fand er noch auf eine e.
o

zeigt Amerika auch bezüglich der elektriſchen Straßenbahnen
eine wahrhaft großartige Entwicklung.

Die elektriſche Lokomotive wird nunmehr ſchon bei kleineren
Güterbahnen angewendet, beſonders für elektriſche Gruben
bahnen, ſo in Sachſen, Schleſien und ſelbſt ſchon in Japan.
Die Zeiten ſind jedenfalls nicht ferne, wo auch die Accumu-
latorenwagen für den Betrieb längerer Lokal und Sekundär
bahnen Verwendung finden werden. Die Accumulatorenfabrik
Aklien Geſellſchaft Berlin Hagen hat vor einigen Monaten
die Preiſe um 20 Prozent reduziert, welche Verbilligung
der Benutzung der Accumulatoren förderlich ſein wird.

Für eine neue Verbindungsbahn zwiſchen Wien und Buda-
peſt ſoll die Anwendung elektriſcher Betriebskraft projektiert
ſein. Die größten, auf Vollbahnen bisher erreichten Ge
ſchwindigkeiten betragen etwa 100 Kilometer per Stunde,
für die neue Linie Wien Budapeſt würde man eine ſolche
von 200--250 Kilometer in Ausſicht nehmen, eine Ge-
ſchwindigkeit, bei der man in etwa 3 Stunden von Köln
nach Berlin fahren könnte!

Die Elektrizität wird auch zum erſtenmale Anwendung
finden bei einem großen Tunnelbau, nämlich beim Simplon-
Tunnel, der eine Länge von 20 Kilometer erhält und damit
um 5 Kilometer länger wird, als der Gotthard- Tunnel. Die
Anwendung der Elektrizität bedeutet hier x wie
Zeiterſparnis. Während nämlich beim Bau des Gotthard
tunnels der Kilometer 4 Millionen Franken koſtete und acht
Monate Zeit erforderte, wird beim Simplon Tunnel der
Kilometer nur 3 Millionen Franken und ein Vierteljahr
Zeit erfordern. Dabei iſt auch wichtig, daß die Elektrizität
ebenfalls die Beleuchtung mit ihren vielen Vorteilen liefern
kann.

Bei der ſtetigen Weiterausdehnung der Elektrizität iſt die
Weiterentwicklung der elektrotechniſchen Jnduſtrie und der
bezüglichen Unternehmungen eine ganz natürliche Erſcheinung.
Eine große Anzahl Neugründungen und Kapitalserhöhungen
hat auf dieſen Gebieten in den letzten Monaten ſtattgefunden.
J Berlin iſt mit einem Grundkapital von 30 Millionen
Mark die elektriſche Licht- und Kraftanlage, Aktien Geſell
ſchaft, gegründet worden, die für die bekannte BerlinerAkten. Geſellſchaft Siemens und Halske die finanzielle Er

„änzung bildet, wie eine ſolche alle anderen großen elektro
techniſchen Unternehmungen zur Seite haben. Ebenfalls in
Berlin wurde die deutſchüberſeeiſche Elektrizitäts- Geſellſchaft
mit 10 Millionen Mark gegründet, welche ſich in Süd-
amerika bethätigen will. Unter dem Namen Geſellſchaft für
elektriſche Jnduſtrie gründete ein Finanzkonſortium in Berlin
eine Geſellſchaft mit 4 Millionen und erwarb die Fabrik
von Singer u. Co., für deren Betrieb aber wieder eine
eigene Geſellſchaft mit 500 000 M. errichtet wurde. Jn
Genf konſtituierte ſich ein elektriſcher Truſt mit einem Kapital
von 25 Millionen Franken unter Beteiligung Pariſer
Finanziers. Die Geſellſchaft will ſich an allen elektriſchen
Unternehmungen in der Schweiz und in Frankreich beteiligen.
Die Münchener Firma Voltohn, elektrotechniſcher
Spezialitäten, wurde mit 500 000 M. in eine Aktien Geſell
ſchaft umgewandelt, desgleichen die Fabrik für iſolierte
Drähte zu elektriſchen Zwecken in Berlin (vorm. Vogel) mit
1 Million, die Firma Thüringer Accumulatoren- und
Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft in Görritz Saalfeld mit
600 000 M. Die Fabrik von Oskar Beyer in Dresden,
die Firma Pöſchmann u. Co. in Dresden, die Accumulatoren
werke von Marſchner u. Co. mit 1 Million, die Kölnver
Elektrizitätsgeſellſchaft Louis Walter u. Co. mit 600 000 M.,
die Firma Flensburger Elekirizitätswerk Jrpſen Sohn mit
225 000 M. eher wurden ferner die Allgem. Gas-
und Eiektrizitätsgeſellſchaft Bremen mit 2 Millionen, die
Elektrizitätswerke Liegnitz mit 1,60 Millionen, Elektrizitäts
werk Homburg v. d. H., Aktien Geſellſchaft mit 500 000
Mark, Aktien- Geſellſchaft für Gas-, Waſſer und Elektrizitäts
Anlagen mit 800 000 M. in Berlin, das Veogtländiſche
Eiſen und Elekirizitätswerk in Greiz mit 600 000 Mark,
Süddeutſche Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft in Ludwigshafen
am Rhein mit 500 000 M., Elektrizitäts- Aktien Geſellſchaft
Allioth in Arlesheim bei Baſel mit 2 Millionen Franken,
Elektrizitätswerke Freiburg (Schweiz) mit 2 300 000 Franken,
Elektrizitätswerk Lonza bei Gampel (Wallis in der Schweiz)
mit 800 000 Fr. u. ſ. w.

Jhre Kapitalien erhöhten die Elektrizitätswerke vormals
Kummer u. Ko. in Dresden von 4*, auf 7*/, Millionen,
die Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft normals Pöge in Chemnitz
von auf 1*/, Millionen, die Allgemeine Elektrizitäts
geſellſchaft in Berlin von 35 auf 47 Millionen (und 15
Millionen Obligationen), die Aktien Geſellſchaft Siemens u.
Halske in Berlin von 35 auf 40 Millionen, Accumulatoren
werke Syſtem Pollack in Frankfurt a. M. von 1 auf 1“,
Millionen, Elektrizitäts Geſellſchaft vormals Schuckert in
Nürnberg von 18 auf illionen, die Schweizeriſche
Geſellſchaft für elektriſche Jnduſtrie in Baſel von 10 auf
20 Millionen Franken u. ſ. w. Ende 1897 hatten die 11
großen deutſchen elektriſchen Unternehmungen mit den ihnen
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zur Seite ſtehenden Finanztruſts ein geſamtes Kapital von
3656 Millionen, wovon 89 Millionen Obligationen. Der
Kurswert dieſer Aktien und Obligationen betrug rund eine
de lege un h liefern den Kapital

e e nternehmungen liefern aauch recht ſchöne Gewinne. So verteilte die Berliner e

geſellſchaft für Jſolierleitungsrohre und Spezial-Jnſtallations
artikel für elektriſche Anlagen eine Dividende von 16
(1896 14 Prozent), die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft in
Berlin 15 Prozent (13 Prozent). Sie machte einen Rein
gewinn von 5 821 536 M., ihre Arbeiter zahlt ſie aber ſo
miſerabel, daß ſelbſt bei Accordarbeit der durchſchnittliche
Stundenlohn für viele Arbeiter nur 25—-27 Pf. beträgt.
Jn den Fabriken der Geſellſchaft wurden 1893/94 166565
Maſchinen mit 20 400 Pferdekräften hergeſtellt, 1896/97
aber 5189 mit 103 000. Wenn alle Neubauten fertig ſind,
können jährlich 10 000 Dynamomaſchinen und Motoren her
geſtellt werden. Und den Arbeitern zahlt man bei blühendſter
Proſperität des Unternehmens Hungerlöhne. Die Berliner
Elektrizitätswerke zahlten 12*/, Prozent (13 n ſie
verſorgten 4607 (1895,/96 3750) Anlagen mit Kraft fur
196 076 Glühlampen, 9173 Bogenlampen, 2056 Motoren
und für 357 verſchiedene Apparate für 14,2 Millionen
Kilowattſtunden. Je 12 Prozent Dividende verteilten die
Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft Helios in Köln (8 Prozent)
und die Berliner Elektrizitätsgeſellſchaft Union je 10 Proz.die Akkumulatoren- und Elektrizitätswerke AktlenGeſellſ

vormals Boeſe u. Ko. in Berlin, die Aktien Geſellſcha
Siemens u. Halske und die Elektrizitätswerke vormals
Kummer in Dresden. Die Geſellſchaft für elektriſche Unter
nehmungen in Berlin verteilte 8*/, Prozent, die Akkumula-
torenwerke Syſtem Pollak in Frankfurt a. M. 8 Prozenut,
je 7 Prozent die Bank für elektriſche Jnduſtrie in Berlin,
die deutſche Elektr.-Akt.-Geſ. in Charlottenburg und die
Schweiz. Geſellſchaft für elektriſche Juduſtrie in Baſel, die
Hamburger Elektrizitätswerke 6 Proz., die Elektrizitäts Liefe
rungs Geſellſchaft in Berlin und die Leipziger Elektrizitäts
werke je 5*/, Prozent, Motor, Aktien Geſellſchaft für an
gewan e Elektrizität in Baden (Schweiz) 5 Prozent
u. ſ. w.

Obwohl die Konkurrenz der Rieſenunternehmungen gegen
einander eine überaus ſcharfe und trotzdem bereits viel
errichtet und geſchaffen worden iſt, ſo erſcheint die weitere
Proſperität dec elektrotechniſchen Jnduſtrie keineswegs ge-
fährdet. Sie hat für die Zukunft noch ein weites Feld zur
Bearbeitung offen, womit kaum begonnen worden iſt und
daraus erklären ſich auch die neuerſtehenden Rieſenunter
nehmungen und der große Zudrang des ſpekulativen und
dividendenhungrigen Kapitals.
verhältniſſe beſſer wären.
an den Arbeitern ſelbſt, an dem Ausbau und der Kräftigung
der Organiſation, ob ſie weiter fortgebildet werden oder ver
ſumpfen. Kurze Arbeitszeit und hohe Löhne könnte die
elektrotechniſche Jnduſtrie allen ihren Arbeitern ohne jedes
Bedenken gewähren und ſie wird es thun, wenn die Arbeiter
gut organiſiert ſind.

Wenn nur auch die Arbeits

Tagesgeſchichte.

Einen Brief an den Kaiſer richtet der bekannte
geiſtvolle, aber geſinnunzsloſe Panphletiſt Maxmilian
Harden in Berlin in der neueſten Nummer ſeiner Zu
kunft. Dieſe Zeitſchrift war bekanntlich vor 14 Tagen
wegen Beleidigung Wilhelm II. konfiezierr worden. Hierauf
antwortet nun Harden mit der Schilderung, wie ſich heute
alles, von unten bis oben, Kaiſerwitze erzählt Und bei
ſeinem Verkehr mit den „beſten Kreiſen“ muß er's wiſſen.
Harden ſchreibt:

„Die Leute, die, weil der Brodherr es heiſcht, dieſe
(patriotiſchen) Artikel ſchmieden müſſen, glauben kein Wort
von dem, was ſie ſchreiben ſie ſitz n, während an Daumen
und Zeigefinger noch die Tintenſpur klebt, abends im Wiris
haus und erzählen einander Kaiſeranekdoten. Genau das-
ſelbe ihun die Offiziere in den Kaſinos, die Beamten in den
Miniſterien und Präſidialbureaus. Die konſervativen Abge-
ordneten, die in dröhnendem Prologpathos ihre monarchiſche
Geſinnung beteuern, haben ihrem Gutsnachbar eben den
neueſten Hofklatſch über Sie (den Kaiſer) mitgeteilt. Die
Herren vom Hofdienſt, die Jhnen aufwarten, haben aus dem
Simpliciſſimus oder dem Kladderadat ch in wonnigem Be
hazen eben eine möglichſt gepfefferte Anſpielung auf Jhre
letzte Soldatenrede geſchluckt. Und die Richſer, die eben
einen Beleidiger der Majeſtät ins Gefängnis ſchickten, ſchlürfen
grinſend beim Frühſtück den neueſten Kaiſerwitz ein, der
geſtern in einer Geſellſchaft hoch betitelier Männer von
Mund zu Mund ging.

Die Frankf. Volksſt. bemerkt dazu: Das iſt alles richtig,
und es iſt auch wahr, daß es „erbär liche Heuchelei“ iſt.
Aber der Grund liegt liefer, als in dem bloßen perſönlichen

des Kaiſers. Deutſchland iſt heute bis in die
ourgeoiſie hinein zu dem einen Teil deshalb das klaſſiſche

Land des Hofklatſches und der Kaiſeranekdoten, weil die
unter der ſtolzen Reichsfahne noch immer wuchernde Klein
ſtaaterei das AlleinHerrſchertum im allgemeinen mitkompro
mittiert; und die Bourgeoiſie macht dieſe ſtille Kampague
gegen das Monarchentum vergnügt mit, weil ihre zentra-
üſtiſchen, volkswirtſchaftlichen Jntereſſen im Widerſpruch ſtehen
zu der ſechsundzwanzigfachen deutſchen Bundesſtaaterei, bei
der ſie es mit x verſchiedenen Poſt und Eiſenbahneinrich
tungen, x verſchiedenen Verwaltungs-Organiſationen c. zur
großen Laſt des Geſchäfts zu thun hat. Und da das Ge
ſchäft für die Bourgeoiſie die Hauptſache iſt, ſo fühlt ſie
ſich auch durch den kleinſtaatlichen Ordens- und Titelſegen
nicht entſchädigt, der ja manches von dem für den Proſit
wieder gut macht, was die 26fache Staatenherrlichkeit ver
ſchuldet. Hinzu kommt dann, daß das ganze Bourgeoisleben

Es liegt aber in der
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hr ſuchte. mar lebendiges Unkraut muß nach dem ur
l des braven Lindam ausgerottet werden, und deshalb verg der ver wa lan er von dem domkariin riſchen Pächter, er möge ſchleunohnedies den Anſtoß dazu Als Frau Kingel im Bureau Kl ihr der re Roten aus der Arbeit u Fag dieſer c

überträ der S Klo gt ſich pott über die Klein h Berufungsfriſt gigreg: en Kaiſer WildelmsVerein, den der Herrerei leicht auf Größeres. Es kommt das Bild heraus, ſtrichen en. Ob es m herrſcht, unliebſame und unerquickliche Aeußerungen erlaubt
Harden wahrheitsgetreu zeichnete Eltern noch ſchließlich habe. Der Unternehmer war aber ein anſtändiger are derwerden. Fetzt hat auch noch Dr. offen erklärte es fiele ihm gar nicht ein, einen Arbeiter, mit demAus dem Geſinde-Paradieſe See auf 9 zugeſendet, denn Bennemann hat die er außerordentlich zurrieden ſei, wegen deſſen politiſcher Ueber

r r en at den n henen echt z ng zu entlaſſen. Daß Vindam aus eigenem Antriebe ge-Am ar 1897 trat beim e er Ed. Benne auch nicht e Krautenraſſe angemeld andelt hat, glaubt natürlich kein Menſch, und wenn hunderta erliſch bei Schkeuditz (Kreis De ch der So en e u hre z n r Domkämmerer das verſicherten! Mögen die Genoſſen auch aus
S Künzel aus Schwoitzſch a Gröbers (Saalkreis) in die Mutter hat nen hrer er Vorfall die Lehre ziehen, daß ſchon zu rein defenſiven

Künzel war am 238. tember 1896 ar wachſenen Tochter iegen Zwecken er Eintritt in die Ärdeiterorganiſationen unbedingtkommen und r dann vom 23. Oktober bis e 1896 W gende r gen g. Fen on ich 90 f. nötig iſt. Menſchlicher Arbeiterſchußz gegen „chriſtlichen“

Zweſ ger Schul e in Sr. dem Schwager des Benne- eingebüßt. An en apßrrdem r Koſten des V Kapltaliſtentrutzmann, t Großkn Sowohl vor als ſeiner niſſes mit ahe 68 hlen, un n nun kommt noch der t
Militärzeit ſowie auch n ſeines Dienſtes bei e iſt ſeinen a vollſtändig W Anſprüchen. Der wohlhabende Ans T Reiche.
Künzel vollſtändig geſund geweſen, und völlig geſund er am e r Eduard Bennemann in Werlitzſch aber lächelt dazun Vertrr 10n ene an n Se S war Mir kann niemand u J den Tenſte erzahit die Nigher Sinn et

enger e efahren be ann niemand zur n allem e er e Neußer Zeitu oEr erkrankte zu dieſer Zeit und mußte ſich im le gen 5 Und iſt etwa die hier mitgeteilte Epiſode aus dem Geſinde- Geſchichte: „Am Fronleichnamstage ſollen in ken ne
Bengel, die zur Kommunion gegangen waren, die Hoſtie ausAm 15. März beſuchte ihn ſeine Mutter, die von Seite Paradieſe die einzige ihrer Art Munde wieder herausgenommen und in einer Wirtſchaft r

darauf aufmerkſam gemacht worden g. daß ihr Sohn erkrankt
ſei und keine le habe. e Künzel fand ihren Sohn Bierglas geworfen haben. Jm Nu hätte ſich das Bier in Blutauf einem Bund Stroh im unheizbaren Stalle jammerud Iekales und Provinzielles. verwandelt (1!), die Sünder ſeien ſtarr und ſteif und im Gefichte
vor. Sein Bett ſtand daneben, aber Künzel ſagte, er könne es Halle a. S., 8. Juli 1898. ſchwarz geworden und könnten u noch nicht von ihren
x gern niſſe r alte l auf den d huf ben ſt Acht Liſten! Alle mit de l hen a e iben; S fer-ſo e er allemal auf den Hof auf den ung en e mit en, die Stuhlbeine abzuſchneiden; aber die SägeHaufen gehen und da bekomme er Krämpfe in den Leib wen ehren im r dige Senner ba Man ſoll es kaum für möglich halten, daß d
und könne nicht ins Bett ſteigen. Als Eſſen hatte der grwe Menſch den Ma eit unſinniges Zeug am Ende des 19. Jahrhunderts Glauben finauch während der Krankheit einmal Sauerkrant und Kartoffeln liſten für den Mau x en Sonntag von 10 könnte. Und doch iſt dem ſo. Wer die in den etekommen, weil Frau erklärte, ſie habe vergeſſen bis 1 Uhr Perye e an Genoſſen Villain Städten durch gewiſſe ultramontane Schriften und Traktät
Suppe zu kochen. dem Genuſſe des hat ver abzuliefern und verdummten Volksmaſſen kenni, kann ſich leider darüber n i
r Muuet: ine Tee e ſehr Zr dern e Sewerkf e nügungs- Ein Schweinigel. Der Großhändler Albertmanchmal abends vor d Stalle und W arme e hält I Sdunieg wie u W in der er i wurde wegen fortgeſetzter Sach keitsvergehen,

Menſch wimmert es kommt ni nein.“ Auch g 6 angen an ſ Dienſtmäbchen, vom Schwurgericht zu 1 Jahrſelbſt pung a z bie h ne und eiter Setavige, Die zur Erledigung der ängnis verurteilt
r e be a m tniemand.“ ges Künzel rrne mann S b hat et eines Arbeiter Sekretariats Standesamtliche Nachrichten.

Sohn in dem ten ie m hält ihre Sitzung den 18. Juli abends Halle, den 6. Jul.a i et e e T i e ne e n n eth. nicht i P un Bennem et ſtud in der zwe n e d d er Kaufmann Berger und Jda Kramer (Zwickaun und Marienſtr. 19). Der Lbin artoſfein a Lafeſen und eile zu dnt e worden: 1 n macher Mothyſſr und Emilie Koch (Lerchenfeldſtr. 10). Der Fabrikarbeiter Lange
h e Künzel r thun, denn o kra nk nicht. Paerte nunaies, 3 Slenen n, 1 T a er an r. Liederſtädt). Der Vorzeichner Wenzel und Mar

e e anhe Ataee h r e eW We d e i e Shgrndſa i en. Den Maler henen (Tanbenſtr 11). Dem Reſtaurateur Ruhe
u T. Grweirer Dem Reſtaurateur Krauthaus eine T. (Markt 22). Dem
StationsAſſiſtent Alpers ein S. (Mansfelderſtr. 50). Dem Fabrikarbeiter Schierjytt
S e T. Dem Gaſtwirt Göhre eine T. (Parkſtr. 11). Dem Zuſchneider Fabig ein S.

cher 7 Jrw Schneider Stück eine T. (Wilhelmſtr. 32). Dem Maler Pötzel1 orſter tr. 37)
Fort en: Des Töpfer Brandt Ehefrau Marie geb. Beyer, 27 J. (Unterberg

Se den Sohn wieder in den Dienſt d e orallen tte,Arzt, Dr. Zehender in Gröbers, in n grohe e v el
Künzel kam, etacte aber ſo leich, r e er offuun che, 1 oſche.fatt daß wieder etwas den wür e ſehr a gert worden: 1Sältung vor. Wir aus iſt en nach Damenuh r m W S r 1 W h Niltus Ehefrau Friederike geb. Fritzſche, (Diakoniſſen z
wrchtbaren Schmerzen am 18. Mai 1897 im Se e ſeiner Eltern a r ark und zwei i Grabowsky, 47 J. Elinir). Des Arbeiter Pulß S. J.S Lind S., 1 M ieb tr. 11 Der Ari eiter König (Klinigeſtorben. Nach am Tage vor dem Tode, w be ſchon vielem t e Damenuh W biderer K a De Sher enager Sago r Hier nelt). Der Bergmann Fredag, 80

vorher la e den m Mit halbe hre Widnaten in Zinn ho der Vennnaegte er: Hätte mir die ehnenaut nicht z
Sauerkraut und Kartoffeln gegeben, dann wäre es athauſes zu melden. Giebichenſtein, vom 2. bis 5. Juli.nicht ſo gekommen. H ine großen r Baden gleich nach ver Eſſen wer von den reren u er Bunte Mygt- Kandidat und Rektor Winkler und Margarete Hup

Bennemann hatte während der nenn Wochen welche Ernſt S verboten. Bei r W lutumlauf am eſglckaungen: Der Wertmeiſter Schmidt und Vanſe Nordhauſen und Flut,Künzel u re epflegt wurde, einmal 42 Mk. geg eb Als er ärkſten auf und en Liger während andere ſtraße der Verleger Loß und E. Eibiſch Schleifweg 8 und Paſſendorf). Der

nach den To e unglücklichen S den n armen gane, namentlich das Gehirn erie d e n F. Behr h r. (bozen. DenEltern 30 r eines Sarges wen e er erklärte und die Thätigkeit des Herzens nd ver ungen durch Maurer Verche ein S. (Gr. Brunnenſtr. 50). Dem Buchbindermſtr. Stawikowski eine
der Edle: „E ehn r 7 e, eber zahle ede huten agen beeinträ tigt wird. Die natürliche i T. (Wittekindſtr. 15). Dem Naturheilkundigen Wolf eine T. gele Dem Hand

a ſten Batk den d Sitten et re e i. r n r nennd thatſächlich hat e recht wohlhabende Gu r Benne und Lunge, rigen wird. aunn das Herz nicht a eine S (Gr. Brunnenſtr. 32). Dem a Peter ein S.
mann, r ſechs Pferde im Stalle ſtehen at, noch en Pfennig Es u das G e t wieder a uſtellen ſo gerät i Skrrren: e Fchrirerveiter Pulß T., 3 J. Triftſtr. 32). Des Zimmermann

wen Kern is97 l Künzels Vater auf echt daher e W g 5 G h gert r r den en De e etJm Herbft agte nun n er au aher na e erm mann Altr. 14). Anna Rage on.abzüglich b on er wei Stunden zu w Bad geht. der n ba). Ded Kull rußhe an a un Weſchaäfts.alt wer r auf t von 94 e folge De zig S Seite rn man aber auch nicht d Dunger im agen rer a v J. (Sthmelherſte 88). s Je Bahnardelter R apgr
licher Auffaſſung es es i eingek ag m Summe als Be baden. Für die Redaktion verantwortlich: Ad. Thiele in Halle.
gräbniskoſten und weil das Amtsgericht Delitzſch nicht den BeHeis für vollſtändig erbracht viel da Frnſt Künzel durch Naumburg. Wie der Herre, ſo's Geſcherre 7

Krankhei 1 ußten wir neulich unſeren Leſern von der ſtaatsrettendenne St derig net iſe a ne See envernichtung des Domkämmerers Becker erzählen, der Geburtstagsgeschenke
kafür vorliege, wurde Künzel enpflichtig abgewieſen. ſtets „Gott vor Augen“ hat, ſo müſſen wir uns heute noch mit empfiehſt

t wurden die Eltern auch noch gepfände um 26.45 Mk. An einem ſübälterneren Gliede der eifellos von Gott x rn für e Der fbehete Kreiderſchrank muste Se beſchäftigen. Nach der t ſah kam der Dom
allerdings wieder freigegeben werden, da er einem andern Sohne e e g. Lindam mit unheilverkündender Miene auf eiks

er vielen Felder, welche das Domkapitel an Gemüſegärtner ver

m fand er v d, mas r im u der Um
C. F. Rätter, Leipzigerſtr. 90.

Galanterie- u. Zpielwaren.

mm

Bemernkt ehe do der Rechtssnwalt la h vackhtet bat

m 7 e w v z3 z 3 4 m 3 e v F u v 2 J m r F 8g 4 g e 7 e a 3 re e F. 753 S z S r D T eS J i e S e SS e 2 i 53 a tS S S S S S e e eJ J e a v
habe ich dieſen Monat auf ſämtliche Artikel

meines geſamten Waren-Lagers. Es bietet V I

ſich hierbei die günſtigſte Gelegenheit zu Swirklich vorteilhaften Einkäufen. S
net 87.

Böllverg gerw ev Hentsene Biehe. Böllhergerw e g- e

a Zan d M P K In 2D. 7 t Sonua evd, Son ntag und Mi wo ch große aru eu hl c W 2 v rdet freundlichſt ein Karl re Geſchä! los-GEröffnung.
Einem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend die

ergebene Mitteilung, daß ich an Sonnabend den 9. Juli in dem

Hauſe Reilftraße 126 ine Reſtauration
verbunden wit Roßſchlächterei unter dem Namen

„Zur Bauerngehenke“

a z Gartnerei,Pan u Sohätfer 8 Ludwigstrasse s
empfiehlt ſich den geehrten Vereinen und Gew erksehaſten
bei Sommerfesten und Vergnügungen zur Lieferung von

Blumen und Topipflanzen zur Verlosung etc.
Bei vorkommendem Bedarf halte me

usel, 16

S Bouquet- und Kranz- Bindereiens r MarktKand gegenüber vom S S eröffne und bitte ich um zahlreichen Zuſpruch.

e HochachtungsvollA. a J 33S Hermann Böhlert.S

Bitte lesen Siel S en nun r aller Art S W e e et 1 t
Neue P ger eingat zen W Uhrglas L u Paul Sonnoger pſlei ſoll
10 Pt., Uhrzeiger 10 Pt., Uhrring 10 Pf.

Uhrmacher,5. Hammer, Leipzigerstr. 42. 77 e In e J e n di Woche ganz extra feine Ware
h RA G e T Reilſtr. 10.e e Thurn, hvertreibt ſchnell u. ſicher Ernſt Muffs Telephon 507.Zwergſtrwende et S ee Eis! Bis!r r f. Schweinekamm,

liefere jedes Quantum.
geſamt zur Jadehale

Henriettenſtraße 32.

a prä e e ohne Knochen
h M tefee lachaun Berndargergtr. 28.r eide- Salon 1 Alter Markt 1. Lergtr u

er. Th S per Ffund nur 60 Bf.e e e N. Dobberstein,
v e ne n ne e Voigt, Rerſeburgerſtr. 150. sie e rh m i e re ne 4 e See cr. ec 7 5 2 7

S er M z h a 5S S Swä e e S T S c eS e S J S e e J w TS S e T. S S JS S r.S S S a c er ndceeee eSS S S rnC 5ää e e S 4 n S 2*e S S 2 S 2 S c S r 7e h ehe c r n e
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